wieird Blatt (früher „Neu 


und Anzeiger für 


er Elbinger un 


5 nd koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Be ent ae ne Net. 


Juſertiaus⸗Aufträge an alle ausw. 


e EB» 
Illuſtr. Sonntagsblatt — 


Telephon 


Wer für die Monate November und Dezember 


auf die reichhaltige und 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon 
Beſtellung ab vollſtändig 


gratis geliefert. ug 


Die Stellung 
der Staatsanwaltſchaft. 


Der Beleidigungsprozeß eines ſozialdemokratiſchen 
R. dacteurs gegen den Erſten Staatsanwalt, der dieſer 
Tage vor dem Schöffengericht in Erfurt verhandelt 
wurde und mit der Verurthellung des Staatsanwalts 
ındigte, hat mit Recht die Aufmerkſamkelt weiter 
izeile auf ſich gezogen. Der Vorgang an ſich würde 
ein ſolches Intereſſe kaum nechtfertigen, nicht einmal 
der politiſche Hintergrund, vor dem er ſich abſpielte; 
aber der Richterſpruch und ſeine Vorgeſchichten haben 
eine weitgehende grundſätzliche Bedeutung. 

Unjere Gerichtsverfaſſung weiſt der Staatsanwalt: 
ſchaft eine ganz eigenartige Sonderſtellung au. Die 
er Organtjation der 
richterlichen Behörden; ſie beſitzen nicht die Unabſetz⸗ 
barkeit der Richter, find vielmehr von der Juſtiz⸗ 
verwaltung dlrekt abhängig und haben den amtlichen 


Staatsanwälte ſtehen außerhalb d 


Welſungen derſelben Folge zu leiſten. 


nach oben, deſto unabhängiger dem Publuͤkum und den 
Gerichtsbehörden gegenüber it ihre Stellung. Gerade 
hieraus entspringen die Angriffe, die vielfach gegen die 
Praxis erhoben werden, nach welcher die Staats⸗ 
anwaltſchaft ſehr häufig den Durchgang zu höheren 
ein Beamter, der 


war, ſpäter zur Urtbelisſällung in Strafſachen berufen 
wird, iſt das Bedenkliche. Auch der Staatsanwalt 


Nichtercarriören bildet. Nicht daß 
von jeher die Anklogebehörde zu 


fol ja nicht nur anklagen, 
ſuchen; und von der Annahme, 


Staatsanwälte aus. 


ſorgniß, daß die lange Gewohnheit, 


edingte Noth⸗ 
wendigfeit iſt. Und andererſelts beeinflu 
lich das Bewußtſein, daß die Augen ſein 
auf ibm ruhen, und daß deren Wo 


ſeine Zukunft entſcheidet, 
wenigſten ſtrebſamen Staatsanwalts. 

Die beſte Gelegen 
die Aufmerkſamke 
politiſchen und Preßprozeſſe. 


Darin liegt eine gewiſſe Verſuchung. 
Nach der deutſchen Gerichtsverfaſſung hot die 
Staatsanwaltſchaft das Anklagemonopol. 


Kaiſer Friedrich als 
Das Bild des gellebten 
Züge durch ei 


Scha 
anekdotiſchen Wiſſens a Dub eines 
Buch manche noch unbekannte El 

So wird eine Abhandlun 
Prinz in ſeinem dritten B 
1850/51 — aus elgenem Antriebe 


doppelt werthvoll aus der 


die Selbſtändigkeit, die ſie bringt, 


Möglichkeit, ſich gerade in dem Zweige auszubilden, 


für den der Einzelne den inneren 
Dann fäbrt der Prinz fort: 


5 Sit: Seit einer 


u ſtellen. Die zu $ 


und das richtige Uctbell n ogar den 
niſſe des nkeln 


okademiſchen Lehrjahre „Dennoch find die 
ſonderer Wichiigtelt VN gu fie von ganz be- 


kommen zum erſten 
wohnten Familien⸗ Mal aus 


die Thätigkeit auch des am 


heit aber, ſich hervorzuthun und 
it auf ſich zu ziehen, bieten die 


3 99 5 lan einige neue 
ne eben erſchlenene illuftrirte Schrift | Ge ichte. 
N Frledrich als Student“ von Paul Sinderberg 1 
(Berlin bei Ferd. Dümmler). Neben Vielem, was das 
— her arme begterig von „unſerem Fritz“ zu 

bören, ſchon in den f biſtoriſchen und | lebendige 
ulgenommen hat, bringt das] wiſſenſch 
nzelheit. 


8 mitgetheilt, die d 
onner Semeſter — n 


2 Reihe von Jahren It 0 19 5 1 P 5 

ſeworden, daß Fürſten die Hochſchulen befuchen. | der beiden Aug 

Stande de iſt es nicht der Beruf derſelben, ſich dem 

Throne ſiehedelehrten zu widmen; je näher ſie dem 

ſein, ſich über dicdeſto Mehr müſſen fie darauf bedacht 
\ b verſchiedenen Stände der Geſellſchaft 

weig des Wiſſens agteſchlleßliche Neigung für einen 


Lebens verbund die praktiſchen Verhält⸗ 


n 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 


Zeitungen vermittelt die Expedition diefer Zeitung. 
? Gratisbeilagen: 


billige Öffnet. 


vom Tage der 


Je abhängiger 


ſollen. 


Bt unwilltür⸗ 
ex Vorgeſetzten 
hlgefallen über V 


ruf des 
Fürſten 
Winter | üben.“ 


und Dann die 


chminkten Seite her Herzen. 


—— 
—— 


„Der Hausfreund“ (täglich). | 


* 


Elbing, Donnerſtag, 


Ablehnung des 


beſtimmt darüber, ob genügendes Material zur Er⸗ 
hebung der Anklage vorhanden iſt. Zwar iſt gegen die 
iuſchreitens ein Beſchwerdeweg er- 


Aber die Erhebung der Anklage, wenn die 


reichend hält, iſt 
Und die Erhebun 


Staatsauwaltſchaft das Verdachtsmaterial für aus⸗ 
ganz allein in ihre Hand gegeben. 
g der Anklage bedeutet ziemlich das⸗ 


ſelbe wie die Eröffnung des gerichtlichen Straſver⸗ 
fahrens. 


Zwar bedarf es hierzu noch des Eröffaungs- 


und ſein könnte, 
bloße Form. 
Hauptve 
und daß der Grund nicht allein in dem überzeugenden 
Gewicht der von der Anklage beigebrachten Verdachts⸗ 
momente liegt, beweiſt der trotz alledem nicht uner⸗ 
hebliche Procentſatz der Freiſprechungen. „Daß die 
Macht der Staatsanwaltſchaft aber noch weiter reicht, 
renzen ſogar den Richter be⸗ 

m der Angeklagte ſich zu ver⸗ 
haben erſt ganz neuerdings viel er⸗ 
örterte Berliner Vorgänge, die Umnennung der Sache 
in „Dierl und Genoſſen“ 

Man darf auf die angekündigte Aufllärun 


jeltend des Staatsanwalts in der Hauptverhandlung 
geſpannt ſein. 


u dem Ein 
beleidigte Redacteur es 
Staatsanwaltſchaft gegen 


was er des Prinzips halber eigentlich hätte thun 


beſchluſſes der Anklagekammer, aber das iſt, obwohl 
es eine der wichtigſten Garantien für die ordnungs⸗ 
mäßige Handhabung der Strafrechtspflege ſein ſollte 

thatſächlich nicht viel mehr als eine 


Eine Ablehnung der Eröffnung des 
rfahrens kommt außerordentlich ſelten vor; 


daß ſie in gewiſſen G 
ſtimmen kann, vor de 
antworten hat, 


„Pfund und Genofjen“ 
beſtätigt. 


‚ ob ein öffentliches 


zu beantworten iſt, ſcheinen keineswegs 
gelt zu fein, und es iſt fo manche Ent⸗ 


r Beziehung ergangen, dle Kopf⸗ 
ſchütteln erregt hat. 8 ee 
gangs erwähnten Streitfalle hat der 


verſfäumt, die Hülfe der 
den Staatsanwalt anzurufen, 


Auf einen unmittelbaren Erfolg hatte er dabei 


des Prinzips halber, 
der Ankla 
Anklägers 
alt 
erbrecher mit gro 
wiß Niemand 9 
berechtigen, 


Worte zu ſage 
ſpruch feſtgeſtellt iſt, hat 
Vorſitzende des Gerichtsh 
Sie allein her nicht die Befugniß ge 


kennen. — — Es 
Student. Wiſſenſchaft, denen der 
merkſamkeit widmen 


als Mann und 
ugs, der Auch heitere 


Chriſttan Auguſt 
Friedrich Chriſtſan 


In der 
jein, die im frühere 
unermüdlich auszuba 
zu ergän 


fretiich nicht zu rechnen; das beweiſt der Verſuch, den 
beklagten Staatsanwalt durch Erhebung des Conflikts 
ſeinem Richter zu entziehen. Daß dieſer Verſuch ein 
ergeblicher blieb, iſt erfreulich — nicht wegen der in 
dem Speciellſalle erfolgten Verurtheilung, ſondern um 
daß auch der arme Sünder auf 
gebank gegen Beleidigungen des öffentlichen 
den geſetzlichen Schutz findet. Daß ein 


In ſeinem Plaidoyer den überführten 


n. Daß d 


ſind 


1 die 

muß: dies ſind das Recht und die eingeſu der zu Ausdrücklich aber hat die Regierung auf 
Geſchichte wird es ſeine Aufgabe | Kreſſe ee des Sohnes des l des Prämienunweſens nicht verzichtet, da 
u Unterricht gewonnene Ueberſicht] Hausherrn Eberb. v. Claer, hatte ſich verſpätet und 
ven und dadurch zu erweltern und 5 

zen, damit das Leben der Völker ihm immer] T 

r vor die Augen trete. Von den Fakultäts⸗ 

aften iſt es aber das Recht, mit dem der Be⸗ 

Fürſten am nächſten verwandt iſt, denn des 

erſte Pflicht und Tugend iſt Gerechtigkeit zu 

geſchriebe » 

tft eine Art wiſſenſchaftlichen GinubenSbetennintifen AA 

a b gg eines Zünglt ) 

die artes liberales zum hohen Zweck der Vorbereitun S 

auf den Thron betrieb. Zuerſt betont Prinz Frledrich re 

Wilhelm den doppelten Nutzen der Univerfität; einmal Paulereien, d 


unzehnjährige Prinz — hat er 
Fürſt anders gedacht und gehandelt? 
Epiſoden weiß das Buch zu erzählen. 
I von der Theilnahme des prinzlichen 
en an ſtudeniſſchen Angelegenheiten: „Den 
im Freien, beſonders im Tannen⸗ 
rund verölerplaße, ſtattfanden, wohnte 
N un 
Beruf empfindet. | des Prinzen Aug zwar zu Pferde, in Begleitung 


’ 


prinzen Heinrich XIV. zu Reuß und 
uſtenburgiſchen Prinzen Friedrich 
(des Vaters unſerer Kalſerin) und 
Karl Auguſt. Die Prinzen ritten 
dann gewöhnlich vor Beginn der Paukereien und in 
den Pauſen in der nächſten Um 
mehrfach kam Prinz Friedrich Wilhelm, der das Nahen 
freien Ueberblick] der Pedelle bemerkt, mit dem 
geſprengt, ſo daß die Paukanten 
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten.“ 
Im Sommer 1851 
meiſten von ihnen] Eltern und der 


m, von Kind auf, ge⸗ 
und . 
die Welt von ihrer ae unge und lernen 


Schweſter eine Reiſe nach England. 
Er kehrte nach Bonn 


einer knoſpenden 


Liebe in dem jungen ritterlichen 
Lindenbe 


rg berichtet ſehr hübſch darüber: 


ßer Rückſicht behandele, wird ge⸗ 
verlangen. Aber das kann ihn nicht 
während der Verhandlung einem An⸗ 
geklagten, der nicht eines entehrenden Verbrechens, 
ſondern eines Preßvergehens beſchuldigt ift, kränkende] K 
les nunmehr durch Richter⸗„K 


um ſo mehr Werth, als der 
ofes der Meinung war, daß 
habt habe, den Angeklagten 


beſonders zwei Fächer der 
Fürſt ſeine beſondere Auf⸗ 


gebung ſpazieren, und 


Rufe „Pudel!“ heran⸗ 
ſich und ihr Paukzeug 


machte der Prinz mit den 
zurück, mit dem Geheimniß 


E 
—— — —P ä — 


Stadt und Land. 
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24. Ottober 1895. 1 


— 5 En en m en. m * 


7 2 


. die Ausfälle des Staatsanwalts zu ſchützen, — g bach, Kirchenägteſter v. Stleift, Baumeifter Gauſe durch 
2 L 


den vierter 
| baumeifter Leibnitz durch den Kronenor 
Gerichtshöfe zu ſtärken. 


Klaſſe ausgezeichnet worden. 


— Nach der „Poſt“ find zu Mitgliedern der 
Deutſchland. 


Kommiſſion zur Abänderung des Handelsgeſetzbuches 


. ichts⸗Präſident Dr. Siebeking 
5 ächſt die Gratulation des engiten | Leipzig. Oberlandesger in Berlin, 
05 es halt. 665 konzertlrte 9 3 Der eu Settellr e peu 
Fam das Trompeter⸗Korp e eneral = ' 
Te Gerdes du ard. Um 11 Abe mar | Anduleicer Burd in a 
Nenne Gratulation der nächſten Umgebung Ihrer] Georgi in Sachſen und Kaufm 

dann 


Maſeſtäten, um % 


Uhr Familien = Frühſtückstaſel, — Der „Reichsanzeiger“ führt gegenüber den 


| äger⸗ ü ſchende Wagenſtellung auf den 

kkorps des Garde⸗Jäger⸗J Klagen über unzure A: 
Du 8 und des e des Leib - Garde-] Staatsbahnen, insbeſondere im Ruhrrevier, au B 
Bataillon 


Hufaren ⸗Reglments 


abwechſelnd konzertirten. Die] die Elſenbahnverwaltung bei der Veranſchlagung der 


Grundſatze ausgehe, daß 
ö ' lais um 8 Uhr zu nahe] Wagenbeſchaffung von dem g 
a deen 1 ſind Be engere ee aa 179 Ae ie 4 5 
5 jeſti ü Adjutanten des] darf, ſondern a . 

1 5 ͤ ber mit den Grundſätzen einer 
Hoſſtaat Der deure der Regimenter, deren] ſpreche. Es wäre a N 
5 f 10 a worden. 9 Die Tafelmuſik] richtig geleiteten Wirthſchaftspolttik nicht im Einklang 

ef die / 


ü d ſo zu bemeſſen, daß 
i arde = Regiments darüber hinaus den Wagenſtan 

un 9 e ab ee e er ie a 2. dates gangen 
n N te Mittag um 1 ausreiche. Bei de 
Sonderbun ee Kin ia ak dem] widelung bedeutender dee e Naebiſ⸗ an 
Nor 7 Din = d nahm dort Wohnung. Verſand von Kohlen 75 11 885 e de ie 
Neuen 8 begiebt ſich am 26. Oktober nach] nahme im Verkehr Au 1 55 Kun der Suh 
d ns des Reichsgerichtsgebäudes von Leipzig] bar geweſen. Dazu kommt, 
er 


nannt worden: Laudgerichts⸗ 
B . Am Königlichen Hofe wurde u. A. folgende Herren ernann Sine 
t en der Kaser e Um 9 Rath Munk in Berlin, Reichsgerichts⸗Rath Balz 
eute b 


lüſſe 
ch Liebenburg zur Jagd bei dem Grafen Philipp] kehr wegen des niedrigen Waſſerſtandes der Flüſſ 
na 


v. Eulenburg. 


eingeſchränkt und der Verkehr ſomit den Eiſenbahnen 


\ ü Der „Reichsanzeiger“ giebt 
l einrich begeben zugeführt worden fit. 1 

0 — 196 a Prinz 1 . nn 9 1 
. ü F un ungede 8 t 
ee e nd ne one len in Werthe von 63 116.488 Mt. neu beichaft worden, 

en tre ier ein und reiſen im We 5. en, 
dog gen Aufenthalte nach Garlsrube abgesehen von den für die 11310 ausgemuſterte 
nach el i Aufer 


Wagen neu eingeſtellten im Werthe von 34 096 100 


tes 
Der Reichskanzler Fürst Hobenlobe gedentt am] Marl, Roben der Vermehrung bes ZBagenpark 


thellnehmen. 


für in den letzten vier Jahren im Ruhr⸗Kohlen⸗ 
bezlel 12 Mill. eh worden find. Schon bei 


tretenen Schwierigkeiten in 
FR a Generalfeld- den im September aufge az 
at mar durch ein leichtes 75 e e ens regel eiue - 
| raf v. N 0 den hat, waltung f der jetzt außer⸗ 
Unwohlſein, welches er jetzt wieder überwun ie erfolgreich geweſen ſelen. Bei der jetz 
’ i der Feier der; die erfolg jet die pünktlichſte 
zu ſeinem größten Bedauern genöthigt,, tajeftät weil. ordentlich geſteigerten Nachfrage ſe Base 
Enthüllung des Denkmals für Sr. Maje Der Befol der gegebenen Vorſchriften neuerdings vo 
f 1 ben. Der Befolgung g 1 iche 
%% ⁰ n 
leralfeldmarſchall wur ; nädigen Ueberwachung des W - mlauſs 
Kaiſer durch die Ueberſendung eines ſehr gnädig 5 a der zur Beſchleunigung des Wagenn 
rillanten zum] führung d erwaltungs⸗ 
an un ee ei a een ee iche worden. 
deu vom S “ D U im 
te“ meldet, iſt ordnung nd dem Dienſteiſer 
— Wee die amtliche „London Gazet 8 Bei der oft erprobten Pflichttreue u 
ul für das] Bei der baldige Beſſerung 
Son a San zun 70 e der betheiligten Beamten . Wagen erwartet 
Sachen Sache, e Sachſen = Meiniugen, in der Geſtellung der 
= N U — 2 . 
adjen - Altenburg und die Fürſtenthümer Reuß er⸗ werden 


nannt worden. 


— An Stelle des zum Direktor im Reichsſchatz⸗ 


— A nweihn inanzraths Dr. v. Körner 
9 Anlaß der 9 n Einw g desamt ernannten Gebelmen Flnan; 5 
alſerin 20 fe N: bent Buiſthen⸗ ift der Geheime Finanzrath Dr. Schaffrath zun 
Auguſta⸗ 


Bevollmächtigten zum Bundesrath für 

D Ausſch Dr. S königl.] ſtellvertretenden Bevollmä 15 

nn Rn W deer , Be 9 das Königreich Sachſen ernannt worden. F 
rden dritter 


Pr talcath Dr. Lang⸗ 
alſer Fried ich⸗Gedüchtnißkirche find, wie wir in Er: Mecklenburg⸗Schwerin iſt der Miniſterkalrath 
8 Lledrich⸗Ge 4 


ü . der Staatsrath von 
gänzung unſerer geſtrigen Mittheilung bemerken, auch] feld und für Schaumburg ⸗Llppe 


der Kei 


„Der Prmz hatte ſich zu einer Hei 


weiter. 
i | lenbezirken die 
ind beſonders in den großen Koh 
8 eld 5 n eine 30 Wan a ne vorgenommen worden, 
iner 8 R ac . 1 
Oktober erg Einwelbung des Reichsgerlchtsgebäudes 


ord end eſte Dr He nrich 4 dings zum ſtellvertretenden Bundesraths⸗ 
rch Mn 1 8 durch den Kronen⸗ Freſe neuer 

x ter Kaffe die .. Superintendent Stein⸗ bevollmächtigten ernannt worden 

N d \ 0 


ämien iſt noch 

— Die Frage der Zuckerausfuhrpr 

nen Tanzgefell: ; immer in der Schwebe. Bekanntlich iſt durch die 
39 


ämie, wie fie bis dahin 
halt im von Hymmenſchen Hauſe auf Burg Endenich letzte Novelle dle Ausfuhrpr 


des P 


redete ihn der Prinz an. v. ©. verneinte, und da 


i its vor ihm. 
rinze treten wollte, ſtand dieſer bere 1 
um, baden Siemen der Ferien eine Reiſe gemacht? 


ü t 
dem gewohnten kleinen] beitand, noch r 


i ächtigen laſſen, die Prämien zu er⸗ 
den ee ber g lich auf Grund 
Tante 5 15 1 en mäßigen oder ganz aufzubeben, nämlich 
ab; a es g ‚ 


ternattonalen Verabredungen. Zunächſt baben 
1 5 12 Wien Konferenzen zwiſchen e 
8 Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns über die Grund⸗ 


1 inbarung ftattgefunden und 
mach züge einer derartigen Beret 1 
Eugen An Span en 5005 en Me wie] angeblich zu einer Verſtändigung geführ ch 
an wobei v. . Die 


es d 


lichen Stimmung erkundigte, wur 


ort dem Prinzen gefallen. 
rinz, es war dort wunderſchön! 
lch!“ Als v. C. fi noch der 


| indert 
tingentirung der Rohzuckerausſuhr ſoll verh 
d, den ehr ga. werden, doß durch Die tbeilmeile oder W 
Ich bin ſehr luck. hebung der Prämien der Antheil der Eine nen aa 55 
2 Pelng plöbicc an der Verſorgung des Weltmarkteg geschmälert werde. 
e de 


ächtigt, zugleich im 
f „dann, Man hat dann Oeſterreich ermäch Me 
C 
vor ihn hintretend, 1a t geben, nichts] In den letzte theilt Sieht Wee 
Stimme: „Wenn Sie mir Ihr Wort geben, igen.“ habe eine ablehnende Antwort ertheilt. 
se t etwas zeigen. 3 ll heraus, daß man in Paris 
wiederzuſagen, jo werde ich Ihnen jetz in Wort] aber näher zu, ſo ſtellt ſich heraus, 1 
nei i uf; loſe Aufhebung der Prämien a 
„ Königlſche Hoheit dürfen ſeſt 5 nell überzeugt, nur die bedingungslo nzöſiſchen Aus⸗ 
bauen.“ Nachdem der Prinz ſich g og er ein an lehnt, dagegen eine Sicherung der fra 5 e, ob über 
dee Ba deere gener dad Mean |, near. e IE Tu e Bed 0%, Ai 
—.— Bruſt n. d hokingen und hielt es v. C.] die Modalitäten einer 
ervor, ließ die Kapſe 


entgegen. Zu feiner 
ea einer jungen 
eblichen Zügen, in ro 
Prinz es en gute Weile v. 
gehalten, ſchaute er es be 
und harg es von Neuem 


ä telt wird. Gelingt 

j rankreich eine Verſtändigung erz N Bee 

en — . — Alen mit » ſo ſtebt der Beratung 3 Pn Reinen 

Dame von zar Nachdem der] Zuckerkonferenz nichts mehr im si betbeiligt find 

hie». © au Öetaätun ke er ge Sie Summen, welche lte bis⸗ 

u, ereit ſein, ' 5 

11 9 15 a ar, Zuckerinduſtrie in Form von Ausfuhrprämien 

an ſeiner ’ 


M Kaſſen zu behalten. Wenn es ges 
S und ſchenkten, in ihren 0 
= er lc er eder des Geſellgtelt b u 15 n je oe 5 
u > a Me 1 weiß "7 
n Sc Binden ol 255 rilionen! 2 werden die Zuckerinduſtrieellen ſich fügen müſſen; 
Friedrich⸗Gemeinde ie 


viele Freunde finden. 


Ausſuhrprämſen als ſolche verlangen ſie ja nicht. 
den beck, 22. Okt. Der König und die Königin 


von Griechenland find heute früh in Travemünde ge⸗ 
landet und nach kurzem Aufenthalte weitergereiſt. 
Der „Danebrog“ kehrte nach Kopenhagen zurück. 

Köln, 22. Okt. Um 72 Uhr Abends wurde der 
Wahrſpruch der Geſchworenen im Mülheimer Auf⸗ 
ruhrprozeß verkündet. Durch denſelben wurden 
ſämmtliche Angeklagte der Theilnahme am Aufruhr, 
Auflauf und Landfriedensbruch, bezw. der Rädels⸗ 
führerſchaft für nicht ſchuldig erklärt. Bei 4 An⸗ 
geklagten wurden ſämmtliche Schuldfragen verneint. 
Um 8+ Uhr verkündete der Gerichtshof das Urtheil. 
Bei dem Angeklagten Eiſenbarth erkannte der Gerichts⸗ 
hof wegen vorſätzlicher Körperverletzung mittels eines 
gefährlichen Werkzeugs unter Annahme mildernder 
Umſtände auf 5 Monate Gefängniß. Der Angeklagte 
Teurer erhielt wegen qualifizirter Sachbeſchädigung 
ebenfalls 5 Monate Gefängniß; der Angeklagte 
Mattern wurde wegen des gleichen Reatus zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagten Hahn⸗ 
ſtadt und Gimber erhielten wegen groben Unfugs 
3 Wochen, die Angeklagten Schumacher und Wiefels 
ebenfalls wegen groben Unfugs 6 Wochen Haft. Die 
letztere Strafe wurde für verbüßt erklärt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Gödöllö, 22. Okt. Kaiſer Franz Joſef tft geſtern 
Nachmittag hier eingetroffen. — Der Hof ſiedelt 
bereits am Donnerſtag nach Budapeſt über. 

Wien, 22. Okt. Erzherzog Otto ließ, nur für 
die Mitglieder des Kaiſerhauſes, ein Werk über ſeine 
vor jährige Reife auf der Halbinſel Sinat, betitelt 
„Drei Wochen auf der Halbinſel Sinai“ erſcheinen. 
Zwei Exemplare hat der Erzherzog geſtern nach 
Gödöllö an das Kaiſerpaar abgeſchickt. 

— Prinz Karl von Schwarzenberg hat fein Reichs⸗ 
rathsmandat aus privaten Beweggründen niedergelegt. 

— Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge iſt der 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
Baron Aehrenthal, welcher zur Zeit im Auswärtigen 
Amte beſchäftigt iſt, zum Nachfolger des Grafen 
Welſersheimb auf dem Geſandtſchaftspoſten in Bulareſt 
beſtimmt worden. 

— Nach Meldungen aus Eliſchau iſt im Befinden 
des Grafen Taaffe keine Beſſerung eingetreten. Es 
iſt das Hinzutreten einer Komplikation am Fuße zu 
konſtatiren. 

— Abgeordnetenhaus. Die Galerie iſt ſehr ſtark 
beſucht; der Präſident, Frhr. von Chlumecky, eröffnet 

dle Sitzung. Er widmet dem verſtorbenen Erzherzog 

Ladislaus einen warmen Nachruf, den das Haus 

ſtehend anhört, und theilt dann die Bildung des 

neuen Kabinets mit. Der Miniſterpräſident, Graf 

Badent, ergreift nunmehr das Wort und erklärt, nicht 
etwa ein weitgehendes Programm, wohl aber das zur 
Orientirung Zweckdienliche vorbringen zu wollen. 

Die Regierung wolle keinen Zweifel laſſen über die 

einzuſchlagende Richtung, welche Irrwege fie zu meiden 

gedenke und mit welchen Mitteln ſie zu arbeiten beab⸗ 
ſichtigte, um zum Zlele zu gelangen. Die Regierung 
habe ſich die Aufgabe geſtellt, vor Allem Bedingungen 

zu ſchaffen, unter denen der Gang der großen Maſchine 
der Staatsverwaltung ein ungeſtörter, regelmäßiger 
und zeitgerechter bleiben könne. Rach Entwicklung 

des Reglerungsprogramms ſpricht der Miniſterpräſident 

zum Schluß die Hoffnung aus, daß ſeine Worte keine 
mißfällige Deutung erfahren werden und der Weg 

zum Vertrauen der Parteien offen bleibe. Die 
Regierung appellire an das Haus um Unterſtützung; 
ſie werde gegen keine Partei die Maxime „divide et 
impera“ anwenden, ſie werde als erſtes Prinzip ſtets 

die Gerechtigkeit betrachten; ohne Stolz und Ueber⸗ 

hebung aber mit Zuverſicht ſage fie ſich „in hoc signo 

vinces.“ Die Rede wurde an mehreren Stellen von 

lebhaftem Beifall unterbrochen; namentlich waren die 

Beifallsbezeugungen zum Schluſſe lebhaft und andauernd. 

Der Mintfterpräfident wurde lebhaft beglückwünſcht. 

— Auf den Dringlichkeitsantrag Khuenburg⸗ Herold 

auf Eröffnung der Debatte über die Reglerungser⸗ 

klärung in einer der nächſten Sitzungen beſchließt das 

Haus mit Einverſtändniß des Grafen Badent die 

Debatte auf Donnerſtag anzuſetzen. Hierauf wird die 

Sitzung geſchloſſen. 

In der ſtark beſuchten Sitzung des Herren⸗ 

hauſes gab der Miniſterpräſident Graf Badini eine 

gleichlautende programmatiſche Erklärung wie im Ab⸗ 

geordnetenhauſe ab, indem er am Schluſſe hinzufügte, 
eine Reglerung, welche, wie dieſe, von vornherein nicht 

auf eine beſtimmte Partei zählen könne, ſondern auf 

die Gefolgſchaft aller beſonnenen patriotiſchen Elemente 

angewieſen ſei, dürfe auf die Unterſtützung des Hauſes 

zählen, an welches er voller Zuverſicht appelllre. Leb⸗ 
hafter Beifall und Händeklatſchen folgten der Rede 

des Miniſterpräſidenten, der vielfach beglückwünſcht 
wurde. 

— Anläßlich der Eröffnung des Reichs rathes fand 
geftern eine von etwa 3000 Perſonen beſuchte joztal- 
demokcatiſche Arbeiterverſammlung ſtatt, in welcher 
fämmtliche Redner die Wahlreſorm dringend verlangten. 
Nach der Verſammlung gingen die Theilnehmer in 
voller Ruhe auseinander. 8 

— Die Wahl des hieſigen Bürgermeiſters iſt auf 
den 29. d. Mts. anberaumt. 

— Die „N. F. P.“ meldet, der Finanzminſſter 
beabſichtige die Effektenumſatzſteuer von 10 auf 20 
Kreuzer zu erhöhen. 8 

Budapeſt, 22. Okt. Im Abgeordnetenhauſe über⸗ 
reichte heute eine Deputation des Gemeinderaths der 
Stadt Agram dem ungariſchen Miniſterpräſidenten, 
Baron Banffy, das Ehrenbürger ⸗ Diplom; bierauf 
kam es zu einer ſehr heftigen Debatte. Vor Allem 
interpellirte Franz Koſſuth in feiner Jungfernrede die 
Regierung wegen der Vorgänge in Agram, für welche 
er dieſelbe verantwortlich machte. Der Abgeordnete 
Ugron bemerkte, daß das Parlament über nichts 
anderes verhandeln dürfe, jo lange nicht die Modali⸗ 
täten der Genugthuung für den Schimpf, welche die 
ungariſche Fahne in Agram erlitten, beſprochen ſeien. 
Der Mintfterpräfident Baron Banffy und der Mintiter 
für Kroatien Joſipovitſch ermahnten zur Mäßigung, 
da die Schuldigen ohnehin beſtraft werden würden; 
die Oppoſition jedoch erreichte es durch andauernd 
lärmendes Verhalten, daß über ihren Antrag, bereits 
morgen die Debatte über die Vorgänge in Agram zu 
eröffnen, namentliche Abſtimmung erfolgte. — Graf 
Appony! bringt eine dringliche Interpellation ein, 
indem er den Miniſterpräſidenten fragt, welche Schritte 
er unternommen habe, um der beleidigten ungariſchen 
Fahne Genugthuung zu verſchaffen; ferner, ob er auf 
die Anſprachen des Königs in Agram ſowie auf das 
Handſchreiben an den Banus den verfaſſungsmäßigen 
Einfluß geübt habe. Redner erklärt, die Genugthuung 
könne nur in der Reſtitutrung der Fahne in die ge⸗ 
ſetzlichen Rechte beſtehen, die Regierung jet einzig für 
zie Anſprachen des Kaiſers und Königs verantwortlich. 
Die Sache jet, wenn möglich mit, wenn nöthig ohne 
den Minifterpräfidenten zu ordnen. (Beifall links.) 


— 


Die Interpellation wegen der geſtrigen Demonſtration 
der Studenten beantwortend hob der Miniſter des 
Innern hervor, daß ſeitens der Poltzet keine Geſetz⸗ 
widrigkeit vorgekommen jet und erklärte, wenn ſich die 
Demonſtrationen wiederholen ſollten, vertraue er auf 
die Nüchternheit und den Patriotismus der Univerſi⸗ 
tätsjugend und baue auch auf die Energie der Polizei. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Die Antwort wurde zur 
Kenntniß genommen. 
Ag ram, 21. Okt. Der Gemeinderat beſchloß 
in ſeiner heutigen Sitzung, daß die geſammte Bürger⸗ 
ſchaft ihrer Entrüſtung und ihrem tiefen Bedauern 
über die von einem Theile der Univerſitätsjugend 
hervorgerufenen Skandale Ausdruck gebe und dies 
dem Miniſterpräſidenten Alien zur Kenntniß bringe. 
talien 


Rom, 21. Okt. Wie die „Tribuna“ meldet, iſt 
der portugtefiihe Geſandte beim Quirinal bisher von 
ſeiner Regierung nicht beauftragt worden, dem Mi⸗ 
niſter des Aeußeren, Baron Blanc irgend welche Mit⸗ 
theilung über die zukünftigen Beziehungen der portu⸗ 
gieſiſchen Geſandtſchaft zu der italieniſchen Regierung 
zu machen. Das Blatt fügt hinzu, die italieniſche 
Regierung werde gegenüber dem portugieſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Rom dieſelbe Haltung einnehmen, die der 
italieniſche Geſandte in Liſſabon der portugieſiſchen 
Regierung gegenüber zu bewahren beauftragt iſt. Es 
werde daher gewiß irgend eine Erklärung erfolgen. 
Bezüglich des Gerüchts über eine erregte Unterhaltung, 
die heute zwiſchen Baron Blanc und dem portugieſi⸗ 
ſchen Geſandten ſtattgefunden hätte, erklärt die „Tri⸗ 
buna“, daß dieſes Gerücht durchaus unbegründet ſel, 
da die genannten Staatsmänner ſich ſeit einigen Tagen 
nicht geſehen hätten. 

— Der Abg. Ruggiero Bonghi iſt in Torre del 
Greco geſtorben. (Bonghi hat ein Alter von 69 Jah- 
ren erreicht. Dem Cabinet Minghetti gehörte er von 
1874—1879 als Unterrichtsminiſter und dem Parla⸗ 
ment ſeit 35 Jahren als eines der bedeutendſten Mit⸗ 
glieder der altliberalen Partei an. Auch in den Be⸗ 
wegungen zur Gründung des einigen Italien that 
Bonghi ſich rühmlich hervor. Bonghi ſtand auch an 
der Spitze der italieniſchen Anhänger der Friedens⸗ 
bewegung und präſidirte wiederholt den internationalen 
Friedens⸗Congreſſen.) 

rankreich. 

Paris, 22. Okt. Senat. Der Präſident hielt 
eine Anſprache, in welcher er das nach Madagaskar 
entſandte Expeditionskorps beglückwünſchte und dem⸗ 
ſelben dankte. Darauf vertagte ſich das Haus bis 
Donnerſtag. 

— Deputirtenkammer. Das Haus war ſtark be⸗ 
ſetzt. Präſident Briſſon gedachte mit ehrenden Worten 
der auf Madagaskar für das Vaterland geſtorbenen 
Soldaten und ſprach dem Expeditionskorps, deſſen 
Tapferkeit und Disziplin alle Hinderniſſe überwunden 
hätten, lobende Anerkennung aus. (Einſtimmiger Bei⸗ 
fall.) Nachdem das Haus beſchloſſen hatte, von den 
eingegangenen ungefähr 30 Interpellationen am 
Donnerſtag diejenigen zu berathen, welche Carmaux 
betreffen, wurde die Sitzung aufgehoben. 

In der Budget⸗Commiſſion, welche geſtern 
Abend zu einer Sitzung zuſammengetreten war, be⸗ 


richtete Admiral Besnard, daß das Programm für] H 


die Vergrößerung der Kriegsmarine dahin abgeändert 
ſei, daß nicht mehr als jährlich 83 Millionen Francs 
zu bewilligen fein würden, indeſſen ſei es unerläßlich, 
daß Frankreich ſeine Stellung im Mittelmeere und im 
Norden behaupte; hierauf lehnte die Commiſſien den 
Antrag des Berichterſtatters Pelletan ab, welcher ſein 
Amt niederlegte. 

— Auf dringendes Erſuchen ſeiner Collegen hat 
Pelletan indeſſen ſein Entlaſſungsgeſuch wieder zurück⸗ 
gezogen. 

— Auf dem Bahnhofe Mont⸗Parnaſſe ereignete 
ſich heute Nachmittag kurz nach 4 Uhr ein ſchwerer 
Unfall. Ein von Granville kommender Zug fuhr in 
voller Schnelligkeit in den Bahnbof ein, da der 
Maſchiniſt nicht mehr Herr über die Bremſe war. 
Der Zug zertrümmerte die Fagadenmauer des Bahn⸗ 
hofes, welche aus einer Höhe von etwa 10 Meter auf 
den Mont⸗Parnaſſe⸗Platz herunterſtürzte. Auch die 
Lokomotive und der Tender ſtürzten auf den Platz 
herab. Hierdurch wurde eine Zeitungsverkäuferin ger 
tödtet; das Zugperſonal und die Relſenden blieben 


unbeſchädigt. 
Rußland. 


Petersburg, 22. Okt. Einer Depeche der 
„Nowoje Wremja“ aus Wladiwoſtok zufolge erfolgt 
demnächſt die verſprochene Oeffnung weiterer japaniſcher 
Häfen für den internationalen Handel. Dieſe find 
Schimonoſeki, Yokaitſchi, Tokio, Sendai, Aomori und 


Dtarunat. 
Großbritannien. 

Zanzibar, 22. Okt. (Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“). Die engliſchen Truppen unter Mac 
Dougall haben das dem Rebellenführer Kombo ge⸗ 
börige Dorf Mtuapua eingenommen. Kombo iſt ge⸗ 


flohen. 
Serbien. 

Belgrad, 22. Okt. Die Meldung der Blätter 
von dem Mißerfolg der Anleihe und von der hierdurch 
veranlaßten Demiſſion des Finanzminiſters Popowitſch 
iſt eine gehäſſige Erfindung. Noch in den letzten 
Tagen erhielt die Regierung Beweiſe des unwandel⸗ 
baren Vertrauens des Königs, auch der geſammte 
Ausſchuß der Fortſchrittspartei hat feine Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Polltil der Regierung bewieſen, in⸗ 
dem er das durch Ueberbäufung mit Staatsgeſchäften 
begründete Entlaſſungsgeſuch des Miniſterpräſidenten 
Ehn als Bizepräſidenten des Ausſchuſſes ab⸗ 
ehnte. 5 


Aus den Provinzen. 


Dirſchau, 22. Ott. Ueber das entſetzliche Brand⸗ 
unglück in Sajonſchek bei Skurz tragen wir noch 
folgende Einzelheiten nach: Sajonſchek, (oder deutſch 
Haſenwinkel), iſt ein aus einzelnen Parzellen beſtehen⸗ 
der, unweit Skurz belegener Ort, deſſen Einwohner 
vielfach als Fuhrleute oder Sachſengänger Beſchäftig⸗ 
ung ſuchen. Zu den letzteren gehörten auch die Käthner 
Johann Kieper, Auguſt Kieper und Schäfer, bie mit 
ie einer Tochter der Wittwe Schimanskt verhetrathet 
find und jeder ein kleines Anweſen mit Haus und 
einigen Morgen Land beſitzen. Während die Eltern 
nun, wie es vielfach in der Tuchler Halde Brauch 
if, zur Außenarbeit, in dieſem Falle nach Pommern 
auszogen, ließen ſie ihre 15 Kinder in der Obhut der 
Großmutter, der faft 80 jährigen, aber noch recht 
rüſtigen Frau Schimanski. Frau Sch. hatte ſämmt⸗ 
liche Kinder in dem Hauſe des Johann Kieper bei 
ſich und iſt, wie die „D. Ztg.“ erfährt, nach ihrer 
Angabe am Sonnabend um 7 Uhr Abends zur Ruhe 
gegangen. 8 Kinder ſchlieſen in dem Hausflur, 5 in 
dem einen und 2 mit der Großmutter in dem an⸗ 
deren Zimmer des aus Lehmpiſs unter Papp⸗ 
dach erbauten Hauſes, in welchem die Decke 


der Wohnräume mit Eſtrich nicht verſehen war. 
dem Hauſe lagerten Torf und Roggenſtroh, das durch 
eine offene Fenſterluke nach außen hinaushing. Um 
311 Uhr erwachte Frau Sch. von dem Kniſtern der 
Feuerflammen, die ſie zunächſt mit einigen Eimern 
Waſſer zu löſchen verſuchte. Erſtickender Qualm und 
Rauch raubten ihr die Umſicht bei Rettung der Kinder; 
ſie war der Meinung, dieſe hätten ſich gegenſeitig ge⸗ 
rettet. Als die Nachbarn berzueilten, war das leicht 
gebaute Gebäude bereits zuſammengeſtürzt. Ein 
kleines bereits außerhalb des brennenden Hauſes 
ſtehendes Mädchen ſoll mit den Worten: „Sind 
meine Geſchwiſter alle todt, ſo will auch ich ver⸗ 
brennen!“ in das Flammenmeer zurückgeſtürzt ſein. Bei 
dem Rettungswerk wurden die bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
kohlten Leichen von 9 Kindern hervorgeholt, während das 
zehnte gänzlich verbrannt iſt. Das Alter der unglücklichen 
Kin der ſchwankt zwiſchen 12 bis 5 Jahren und dem 
Säugling von 8 Monaten. Am härteſten iſt die 
Familie Schäfer betroffen, der 3 Kinder verbranten; 
der einzige überlebende Sohn von 12 Jahren hatte 
ſich in den Keller geflüchtet, iſt aber bei dem Her⸗ 
vorkriechen ſo ſtark im Geſicht, an den Händen und 
Beinen verbrannt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Die unglücklichen Eltern wurden bereits geſtern 
zurückerwartet, was zu der Vermuthung Anlaß ge⸗ 
geben hat, daß vor ihrer Rückkehr die Brandſtiftung, 
die Frau Sch. beſtimmt annimmt, geplant und aus⸗ 
geführt wurde. Der in der Nähe wohnende Käthner 
Lis will allerdings geſehen haben, daß einige der 
Kinder noch am Sonnabend mit Feuer geſpielt haben. 
Heute wird eine Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle 
erwartet. 

Danzig, 22. Okt. Die neue Lehre, welche geſtern 
Abend Herr Oberſtlieutenant v. Egidy einer athemlos 
lauſchenden Menge predigte, war voll ſchöner und 
verlockender Gedanken, denen der Herr Redner in 
feſſelnder eleganter Form Ausdruck zu geben wußte. 
Der Schützenhausſaal hat eine ſolche Verſammlung 
wohl noch nie gejeben, jo zuſammengeſetzt aus allen 
geſellſchaftlichen Kreiſen, aus allen politiſchen Richt⸗ 
ungen, jedem Alter und Geſchlecht. Der Vortrag 
wurde ſehr lebhaft applaudirt. 

C. Kreis Danziger Niederung, 22. Okt. Am 
letztvergangenen Sonntag gerieth der Arbeiter Auguſt 
Hering aus Wordel mit den Arbeitern Evert und 
Klamann aus Kronenhof bei einem Vergnügen in 
Streit, welcher zu Thätlichkeiten ausartete. H. wurde 
von den Letztgenannten angegriffen und derartig mit 
dem Meſſer zerſtochen, daß er blutüberſtrömt und be⸗ 
ſinnungslos nach Hauſe gefahren werden mußte. 

V. Marienwerder, 22. Okt. Heute wurden die 
Rekruten der dritten hier garniſonirenden Abtheilung 
Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 35 vereidigt. — In den 
Vormittagsſtunden führten heute zwei Arbeiter einen 
Ochſen die Straße in Mareeſe enklang. Ein großer 
herrenloſer Hund fiel das Thier an und biß es fo 
derbe, daß es vor Schreck einen Sprung that, wobel 
es zur Erde fiel und beide Hinterfüße gebrochen hat. 
Das Thier mußte per Wagen wieder nach Hauſe ge⸗ 
fahren werden. — Der Rothlauf tft in hieſiger Um⸗ 
gegend wiederum unter den Schweinen ausgebrochen. 

Culm, 21. Okt. Herr Conditor Federau hat ſein 
aus mit Café und Conditorei für 55,000 Mark an 
Herrn Kirchſtein aus Königsberg verkauft. 

Culmſee, 21. Okt. In der vergangenen Nacht 
brach in den Speicherräumen des Bäckermeiſters Balzer 
auf dem Herrn Maler Oſinski in Graudenz gehörenden 
Grundſtück auf bisher unbekannte Weiſe Feuer aus, 
das die angrenzenden Gebäude, namentlich die inneren 
Hofgebäude, ſtark gefährdete. Dem energiſchen Ein⸗ 
greifen der freiwilligen Feuerwehr gelang es, die Ge⸗ 
fahr zu beſeitigen, ſo daß nur der Speicher nebſt In⸗ 
halt, gegen 250 Centner Mehl und einigen Bewohnern 
der Hoſwohnungen ein großer Theil Sachen mitver⸗ 
brannten. Sowohl das Mehl, als auch die verbrann⸗ 
ten Sachen waren nicht verſichert. 

Schwetz. 21. Okt. Der landwirthſchaftliche Verein 
Gruczno hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, dem 
Kreistage die Herren: Rittergutsbeſitzer und Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Holz » Paxlin, Rittergutsbeſitzer v. 
Nitykowski⸗Grellen in Bremin und Gutsbeſitzer und 
Generalſekretär Steinmeyer⸗Grabowo zur Wahl in 
die Landwirthſchafts⸗Kammer vorzuſchlagen. — Einen 
Rieſenkürbis hat ein Beſitzer aus Blechowo geerntet; 
der Kürbis wlegt 155 (?) Pfund. f 

Pr. Friedland, 20. Okt. In der Meſſerfabrik 
des Herrn Henſel ereignete ſich geſtern ein ſchreckliches 
Unglück. Der Geſelle Dams war mit dem Schleifen 
der Meſſer beſchäftigt, als der in vollem Gange be. 
findliche Schleifſtein in Stücke zerſprang. Eins der 
umherfliegenden Stücke traf den D. mit voller Ge⸗ 
walt ins Geſicht, riß ihm ein Auge aus und legte das 
Gehirn bloß. Der Tod trat ſchon nach wenigen 
Stunden ein, ohne daß der Bedauernswerthe noch 
einmal zum Bewußtſein gekommen war. Der Ver⸗ 
unglückte war die einzige Stütze ſeiner in Flatow 
lebenden Eltern. Einige Zeit zuvor hatte er ſich 
— mit 3000 Mk. in eine Lebensverſicherung einge⸗ 
auft. 

Wesenberg 21. Oki. Mittwoch und Dounerſtag 
fand im Röſſeler Stadtwalde die erſte Treibjagd des 
Raſtenburger Jagdklubs ſtatt. Am Mittwoch wurden 
von 30 Schüben 101 Hafen, 2 Rehe, 6 Füchſe, 1 
Habicht zur Strecke gebracht, am 2. Tage von 26 
Schützen 25 Haſen, 3 Rehe, 3 Füchſe, 7 Haſelhühner 
und 1 Schnepfe. = 

Mewe, 21. Okt. Die Thätigkeit am Mewiſch⸗ 
felder Flügeldamm iſt nunmehr eingeſtellt. Die 
Maſchinen und Arbeiter haben den Damm verlaſſen, 
die dort aufgeführten Gebäude werden abgebrochen. 
Die Arbeiten am Deiche ſind vollſtändig beendet, ſo 
daß er in normalmäßigem Ausbau von der Kurze⸗ 
bracker Ecke in gerader Linie bis an den alten Deich 
an der Johannisdorfer Ecke gebt; der Polder iſt auf 
dieſe Weiſe vollſtändig von Dämmen umſchloſſen. 

§ Neuteich, 22. Okt. Geſtern Abend gegen 
49 Uhr brach im Stall des Kaufmanns Rudnig Feuer 
aus und brannte derſelbe mit den darin befindlichen 
Waaren und 200 Ctr. Kohlen vollſtändig ab. Das 
Feuer konnte durch die Feuerwehr auf ſeinen Heerd 
beſchränkt werden. Durch die Unvorſichtigkeit eines 
Burſchen iſt das Feuer entſtanden. — Die durch Diebe 
geſtohlene Färſe des Mühlenbeſitzers Kleinmann hat 
ſich auf dem Gehöft des Beſitzers Ringe 
wieder vorgefunden. Die Färſe, ein ſehr kräftiges 
Thier, hatte ſich losgeriſſen und war ſo den Dieben 
entlaufen. 

(h Liebemühl, 22. Okt. Die auf geſtern feſt⸗ 
geſetzte Bürgermeiſterwahl kam nicht zu Stande. Es 
wurden von den Bewerbern, jetzt 37 Stück, 4 auf die 
engere Wahl geſtellt und ſoll nunmehr die definitive 
Wahl am Sonnabend, den 26. d. Mts. ſtattfin den. 

Dt. Eylau, 21. Okt. Dem Töpfer Nägling, 
welcher feit einigen Tagen krank lag, wurde vom Arzt 
morphiumhaltige Medizin verordnet, welche er in 
kleinen Quantitäten einnehmen ſollte. Er trank aber 
dieſelbe auf einmal aus und verſchied bald darauf. 


In 


Strelno, 21. Okt. Das Rittergut Wroble. 9 
Morgen groß, ift, dem „Dziennit“ zufolge, MET 
Preis von 400000 Mk. aus deutſchen Händen in 
Beſitz des Herrn Marian v. Grabski über ‚egangel 

E. Janowitz, 22. Dh. Au Domintum Biege 
felde brannte ein großer Viehſtall nieder. Das B. 
wurde nur mit knapper Noth gerettet. Verben 
ſind jedoch gegen 60 Fuhren Kleeheu. Die en 
ſtehungsurſache iſt unbekannt. In Brzyſtkorzhhle 
brannte ebenfalls ein Stall ab, wobei zwei Schlben 
in den Flammen umgekommen find. Es wird Brall 
ſtiftung vermuthet. 9 

Königsberg, 22. Okt. Der Herr Miniſter 
Handel und Gewerbe hat dem Vorſitzenden der Nor 
oſtdeutſchen Bewerbeausſtellung, Herrn Reglie ru, 
rath Sack, ſoeben die Nachricht zugehen laſſen, daß ® 
der Aktiengeſellſchaft Uniongteßerei, der Pianoſoll 
fabrik C. J. Gebauhr, der Oſtpreußiſchen Holzen 
manditgeſellſchaft Albrecht und Lewandowski, Jam 
lich zu Königsberg, ſowie dem Möbelfabrikantel 
E. Brenke in Gumbinnen die Staatsmedaille! 
gewerbliche Leiſtungen in Silber, dem Wagenfabrlkal 
Hugo Denſch, dem Wagenfabrikanten C. F. IM 
den Hofphotographen Gottheil u. Sohn, dem W 
mann und Schneidermeiſter Jöns Cronqwiſt von 
ſowie dem Fabrikant und Töpfermeiſter F. Gallme 
in Inſterburg, dem Fabrikant und Zimmermel 
Ernſt Hildebrandt zu Maldeuten die Staatsmede 
für gewerbliche Leiſtungen in Bronze verliehen habe 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorik 
Elbing, 23. Oktobel 

Muthmaßzliche Witterung für Donneritag., 


24. Oktober: Meiſt trübe, kühl, vielfach Niederichl 
Stark windig. 
Ordensverleihung. Die zweite Klaſſe 7 


zweiten Abtheilung des Luiſenordens erhielt Fräll 
Thereſe Harder zu Lenzen hieſigen Kreiſes. 
Perſonalien. Der Reglerungs⸗Aſſeſſor Sch 
berger aus Gumbinnen iſt bis auf Weiteres! 
Landrathe des Kreiſes Goslar zur Hülfeleiſtung ZU 
theilt worden. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Gral, 
Dohna in Caſſel iſt dem Königlichen Ober⸗Präſidl 
zu Breslau zur weiteren dlenſtlichen Verwendl 
überwieſen worden. Der Regierungs⸗Aſſeſſor G 
aus Cöslin iſt dem Landrathe des Kreiſes Inowraz 
zur Hülſeleiſtung zugetheilt worden. Der Regierung 
Aſſeſſor von Puttkamer aus Cöslin iſt dem Lande 
des Kreiſes Niederung, Reg.⸗Bez. Gumbinnen, 
Hülfeleiſtung zugetheilt worden. Dem Beſitzer 
Fideikommiſſes Schlichtingsheim, Rittmeiſter a. d. 9% 
herrn Max von Schlichting auf Gurſchen im Ku 
Frauſtadt, tft das erbliche Recht auf Sitz und Sti 
in dem Herrenhauſe verliehen worden. 1 
Gewerbeverein. Wegen der am Freitag 1 
findenden Stadtverordnetenverſammlung muß der, 
abſichtigte Beſuch der Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſeh, 
durch den Gewerbeverein auf Dienſtag Nachmittag” 
ſchoben werden, da ſonſt viele Mitglieder an 
Theilnahme der Beſichtigung verhindert ſein wür 
* Reviſion. Der ſeit Kurzem neuernannte % 
inſpektor, Major a. D. Hugo aus Königsberg um 
zog geſtern das hiefige Königliche Aichungsamt © 
Revlſion. Herr Stadtbaurath Lehmann wohnte 
Vorſteher des Aichungsamts dieſer Reviſion 
Letztere gab zu Ausſtellungen keinen Anlaß. 
Kreislehrerkonferenz. Die diesjährige fi 
lebrerkonferenz für die Kreisſchulinſpektſon EI 
Niederung fand geſtern im hieſigen Gewerbehauſe 
und wurde durch den Vorſitzenden, Herrn Kreise 
inſpektor Pfarrer Buch hierſelbſt, um 10 Uhr = 
mittags durch eine Anſprache eröffnet. Sämm 
Lehrer der Elbinger Niederung, ſowie die Orteſch 
inſpektoren nahmen an derſelben The, Nach N 
ſtellung der Anweſenden wurde zur Erledigung 
Tagesordnung geſchritten. Als erſter Gegenftand 
Berathung ſtand ein Referat des Herrn Lehrer g 
Organiſten Radtke⸗Fürſtenau über „Zweck und % 
des Turnunterrichts in der Volksſchule“. 
Verſammlung ſtimmte den Ausführungen 
Herrn Referenten allſeitig bei, doch wurde 
der Debatte hervorgehoben, daß ein beſonders win 
Punkt in Bezug auf dieſen Unterrichtszweig die Fl 
platzfrage, namentlich für unſere ländlichen Vi 
niſſe, ſel. Dit findet ſich in den Niederungso r 
kaum ein Plätzchen zur Aufitellung eines Recks „fe 
Barren. An einen Splelplatz iſt nicht zu 
Sodann ſprach Herr Lehrer Berg in Fichthorſt 
U 


un 
„Die entſittlichende Wirkung der Thierqußlgugend. 
Mittel zu ihrer Bekämpfung unter der 
Auch dieſer Vortrag fand den Beifall der 
und die aufgeſtellten Leltſätze wurden auparen u 
Als letzter Gegenſtand der Tagesordnung den. M 
amtliche Mittheilungen ſeitens des Vorfiten lieber 
Beenbigung der Goa nahmen DIE Mitg 
einem gemeinſamen Mittageſſen : ah 
? Saen der elelleiſchen Straßenbe 
Anläßuch der nunmehr feſtgeſetzten Eröffnung 7 
elektriſchen Straßenbahn am 1. November d. oje 
wir in der Lage, nachſtehenden Fahrplan für DIE 
n zu können: ; 
a. Strecke Bahnhof— Dampferanlegepla 
Abfahrt Anlegeplatz .. 6 Uhr 30 Min. 


2 
ner 
Ceomm 0 


+ . 
. 


org 
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Ankunft Fr. Wilh.⸗Platz. 6 „ 33 „ 

„ Danses 1 7 E 
Abfahrt Bahnhof. 6 „ 48 „ 
Ankunft Fr. Wilh.⸗Platz. 6 „ 59 „ q 

„ Anlegeplaz 7 „ 03 * 

b. Strecke Friedrich Wilbelm⸗Platz—Sternſtan N 
Abfahrt Fr. Wilh.⸗Platz. 6 Uhr 14 Min. Moth 
Ankunft Sternftroße . 88 4 
Abfahrt . 6 " 4 


Ankunft Fr. Wilh.⸗Platz. 6 „ 33 
Dieſe Zeitpunkte gelten für die erſten 
Strecke. Jeder folgende Wagen befährt die 
7% Minuten ſpäter und zwar bis 10 Uhr A 
daß der Verkehr ununterbrochen den ganzen 
fortdauert. — Der Fahrpreis beträgt für beide 

Von der Poſt. Vom 21. d. M. erden 
Botenpoſt von Einlage über Ellerwald nach e 1 
folgende Aenderung: Aus Einlage geht diesel 
3 Uhr 30 Min. Nachm., erreicht Ellerwald um a 
45 Min. und Elbing um 5 Uhr 55 Min. M. W 1 

Aufgefunden. Der ſeit dem 15. d. 15 Hel 
verſchwunden geweſene Sohn des Oberglöch e wah 
Gaigalat iſt nunmehr gefunden worden, und er n. 
traf man ihn bettelnd bei Pr. Stargard, 10 rt wulf 
halten und von dort feinen Eltern zuge fü telt 
Der jugendliche Ausreißer war vorher geit ließ 
an Schüler und erſt in der letzten 8 5 
ich geben. urch 

Zur Vorſicht. Seit einigen Tagen ger * 
unſere Stadt ein Menſch, welcher ſich DE Me 
auch anders nennt und beſonders Lehrer 


LER, 

gen auf I 
Wagen Se 
bende 


an 
Ste 
1 


ſtützung bittet, da er Berufsgenoſſe geweſen ſein will. 
Offenbar hat man es hier mit einem arbeitsſcheuen 
Subjekte zu thun, und man wird gut thun, die Taſchen 
zuzuhalten. 

Stadttheater. Geſtern, am Geburtstag Ihrer 
Majeſtät der Katſerin Auguſta Viktoria, gab man in 
unſerem Stadttheater eine Wiederholung des neulich 
mit ſo großem Erfolg in Szene gegangenen „Prinzen 
von Homburg“. Es verdient alle Anerkennung, daß 
8 Direktor C. Beeſe zur Feier des Tages an die 

aiſen — Knaben und Mädchen — Billets hatte unent⸗ 
geltlich vertheilen laſſen, ſodaß ein doppelt dankbares 
Auditorium mit Intereſſe und lebhaften Beifalls⸗Be⸗ 
zeugungen der geſtrigen Vorſtellung folgte. — Morgen 
Abend wird zum erſten Mal Die Liebe von heute“, 
ein Volksſchauſpiel des bekannten Berliner Autors 
Robert Miſch gegeben, das in der Vaterſtadt des 
Verfaſſers, ſowle in Wien und auf einer großen An⸗ 
zahl Provinzialbühnen ſenſationellen, ſtürmiſchen Erfolg 
zu verzeichnen hatte. Die Hauptrollen ſind beſetzt mit 
— Be en ra 510 ger und Marie 

trauß, — mit den Herren Carl e 
Alber Sicher, Wilhelm Techel und ert url Becker 


N nd Emil Weickert. 
Marienkirche Herr Pfarrer Weber aus Pillau 


it zum dritten Prediger für die durch den Tod des 
Herrn Superintendent Dr. Lenz frei ee Stelle 
an der St. Marienkirche gewählt worden. 

Uniformirung der ſtädt. Polizei⸗Exekutiv⸗ 
Beamten. Die „Berl. Correſp.“ veröffentlicht heute 
die durch Verfügung vom 1. Juni d. Is. erfolgten 
Abänderungen zu den beſtehenden Vorſchriſten über 
die Uniſormirung und Bewaffnung der Exekutivbeamten 
der ſtädtiſchen Pollzeiverwaltungen. Die Zuſammen⸗ 
ſtellung aller einſchlägigen geltenden Beſtimmungen iſt 
auf Veranlaſſung des Miniſters des Innern erfolgt. 

Meldungen. Wenn wir recht unterrichtet ſind, 
ſo haben ſich zu der Oekonomie in der „Bürger⸗ 
Reſſource“ bereits 17 Bewerber von hier und aus⸗ 
wärts gefunden. Bekanntlich tritt die Vakanz erſt am 
1. Juli k. J. ein. 

Von der Eiſenbahn. Wie bereits früher mite 
getheilt, iſt es zuläſſig, ebenſo wie gewöhnliche Fahr⸗ 
karten, ſo auch zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte bei 
allen Stationen telegraphiſch vorauszubeſtellen. Die 
Faſſung der Depeſche iſt nach neuerer Anordnung 
— 4 2 7 ae Arbeiten dem Beſteller 
überlaſſen; für die Wortzahl wird die tariimä 
Depeſchengebühr berechnet. Ahne 

Kahlberg. Nicht allen Beſuchern von Kahlberg 
dürfte es bekannt ſein, daß das Beſteigen des Leucht⸗ 
thurmes in der letzten Zeit dieſes Sommers verboten 
war. Die Reftauration auf dem „Belvedere“ hat für 
das künftige Jahr wieder Herr Thiel, die im 
„Schwarzen Walfiſch“ Herr Schilling übernommen. 

Rohheit. Geſtern Abend 9 Uhr wurde der 
Handelsmann W. von bier in der Vorbergſtraße ohne 
jede Veranlaſſung von mehreren Perſonen angefallen 
und gemißhandelt. W. iſt ein durchaus harmloſer 
Menſch, der wohl noch niemals zu derartigen Ueber⸗ 
griffen Anlaß gegeben hat. Die Thäter ſind erkannt. 

Grundſtücksverkauf. Das Grundſtück Alt 
ſtädtiſche Grünſtraße 30/31, bisher dem Rentier Paſſow 
gehörig, iſt für den Preis von 15,000 Mk. ander⸗ 


wei — 5 — 

on der Nogat. Die Ueberfälle der 

Nogat in das Ueberſchwemmungsgebiet der Einlage 
werden zur Zeit geöffnet. Die Bodenbewegungen der 
Ueberfälle bet Wolfsdorf und Horſterbuſch werden auf 
maſchinellem Wege, dagegen die des Rodeacker Ueber⸗ 
falls durch Handarbeit bewirkt. Unternehmer dieſer 
Arbeiten iſt der Schiffer Aßmann in Horſterbuſch. 

Neue Schulklaſſe. In Hakendorf ſoll wegen 
Ueberfüllung der dortigen einklaſſigen Schule eine 
zweite Schulklaſſe eingerichtet werden. Wegen eines 
nothwendigen Anbaues von Räumlichkeiten für dieſe 
Klaſſe ſchweben zwiſchen den betbeiligten Organen 
Unterhandlungen. 

Be 1125 1 N 6 Uhr war ein 
großer Feuerſchein nach der Speicherinſel hin ſi 5 
Muthmaßlich en e 
wald I. Trift geweſen. 

Marktbericht. Ein 


bewegtes Leben eigte der 
heutige Wochenmarkt, 1 


b der in allen Theilen gut be⸗ 

Ki bier. nes reichhaltig zeigte ſich ve Ge⸗ 
5 markt. 

Bios kaufte Sac 8 et dem Friedrich Wilhelms 


t ü Dr 
Pfund, die Eler für 90 Pig. 1.05 „1.10 Mk. pro 


ro Mandel. — 
Obſtmarkt bot gute Auswahl 12 Kochäpſeln (15 Pig 
pro Zweilitermaaß), auch waren noch einige Pflaumen 
zum Markt gebracht, welche pro Zweilltermaaß 
40 Pfg. koſteten. — In der Poſtſtraße waren 10 
Wagen mit Kumſt aufgefahren, der mit 1,70—1,80 
Mk. pro Schock verkauft wurde. 60 Fuhren brachten 
Kartoffeln, den Scheffel für 1,40—1,50 M 
Getreldemarkt hatte nur 10 Wagen mit Hafer aufzus 
weiſen, und koſtete der neue Scheffel 2,70 —2,80 Mt. 


75 Huch der Heu- und Strohmarkt war ſchwach be⸗ 


Schwurgericht zu Elbing. 
3 Sitzung vom 22. Oktober. (Schluß.) 


ſind 25 Zeugen geladen und weichen am 
mt⸗ 
Angeilagtersen nur wenig von 3 115 Dem 
gegeben 8 er Beugnif eines fleißigen Arbeiters 
geneigt ſein. Dieſer lucht erregbar 


a Umſta 
Verdacht auf ihn, Wien in a 


That aus Rache began 
Geburtstag und ein Seen. Da es gerade Kaiſers⸗ 


unt 
zur Feier des Tages einen Nan ſich Oſſowskt 


ae Angeklagten gleich nach Ausbruch auf der Chauſſee 


er er geäußert 


1 
Di erna und da brannte es noch nicht. 
müſſen. Der Ghiegeſellſchaſt hat 12,000 Mk. bezahlen 
Tage Meſſungen darm Totenhaupt hat am folgenden 
puren unternomm er im Boden abgedrückten Fuß⸗ 
Stiefel des Angellagten Lande paßte wohl auf die 
Saale de ia ee u beugen engel 
houpten dah 2 konnſen nichts Beſtim les bes 
Schuld nicht über eu die Ge chworenen ſich von der 
„Angeklagt find: 1) = Aue Ober. 
ar Schardau, Kreis Stuhm, at Johann Ziehms aus 

ahrenhof, wegen vorſätzlicher Sören ung ‚au 


| Strafantrag der Staatsanwaltſchaft hinaus. 


iſt der Brand in Wickerau oder Eller⸗ 


k. — Der d 


S 2 2 = 00 Sr a Franz 
Schimanski aus Gr. Schardau, geb. im Jahre 1878 f 
zu Zieglershuben, Kreis Stuhm, wegen gemeinſchaft⸗ zwei derſelben ſind ſo ſchwach, daß ſie nicht im en 
licher Mißbandlung. 3) der Dienſtjunge Franz ſein würden, die weite Reiſe zu überſtehen. 5 e 
Karpinski aus Adl. Scherdau, geb. im Jahre 1881 in] Thlere treiben fi) den ganzen Tag über auf iber 
Behnhof Kreis Stuhm, wegen vorsätzlicher Mißhandlung.] Höfen umher und geben hier im Chore ſo lange 25 
Ziehms diente als Knecht in Kl. Schardau und hatte | „Klappermuſik“ zum beiten, bis ihnen der Lohn in 
das Dienſtmädchen Pauline Bieletzti in Gr. Schardau] Brotſtückchen. Fleiſchabſchnitten ꝛc. zu theil geworden. 
zur Braut; der Knecht Guſtav Koslowski hatte fich | Ihr Neſt betreten die Thiere nur zuweilen am Tage, 
ebenfalls um die Vieletzki beworben, wodurch «3 zur Nacht begeben fie ſich nach einem offenen Schauer, 
zwiſchen ihnen zu Reibereien gekommen. Ziehms] wo der Beſitzer aus Stroh für fie ein warmes Obdach 
kam an einem Sonntag nach Gr. Schardau, um feine | hergerichtet hat. 

Braut zu beſuchen; auf Veranlaſſung des eiferſüchtigen Tr 

Koslowski beläſtigte der Dienſtjunge Schimanski, der Sprechſaal. 

ebenfalls in Gr. Schardau diente, den Ziehms durch ür alle Zuschriften dieſer Rubrik übernimmt 
Redensarten, wofür ihn Ziehms gelegentlich an der 6 edaktion nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Schmiede durchprügelte. Dieſes theilte Schimanski 

ſeinem verbündeten Koslowski mit, worauf beſchloſſen 
wurde, den Ziehms abzulauern und Revanche zu nehmen. 
Am Sonnabend Abend, den 22. Junt d. Is., legten 
ſich Koslowski, Schimanskt und Karpinskti in einen 
Graben der Landſtraße bei Kl. Schardau, die Ziehms 
paſſiren mußte. In nicht langer Zeit kam Ziehms 
die Straße entlang, das Dienſtmädchen Goretzki 
treffend, die ihn warnte, nicht weiter zu gehen, da er 
ſonſt Prügel bekommen würde. Ziehms erwiderte hier⸗ 
auf, er babe keine Furcht. Beim Weitergehen ſchlugen 
nun Sch. und K. mit Stöcken auf den Ziehms ein, Ziehms 
wehrte ſich aber nicht gegen die Angreifer, ſondern hieb 
auf ſeinen Nebenbuhler, den Koslowski, ein, wobei er 
ihn in den Graben warf. Nun zog der Z. ein Meſſer 
und brachte dem K. mehrere Stiche bei; er ſelbſt er⸗ 
hielt auf den Hilferuf des Koslowski von dem Dienſt⸗ 
jungen Schimanski einen gefährlichen Meſſerſtich in 
den Rücken, der in den Bruſtkorb gedrungen 


iſt, und zwar ſcheinen die Eltern allein aus Beſorgniß 
für die Jungen ſich dazu perſtanden zu haben, denn 


die 


Wäre es nicht zeitgemäß, Herrn Oberſt⸗Lieutenant 
a. D. v. Egidy auch hierher zu einem Vortrage ein⸗ 
zuladen ? „Brüfet Alles, und das Beſte behaltet. 


Einer für Viele. 


Telegramme. 

Berlin, 23. Okt. Die Vereinigung der inter⸗ 
nationalen Zuckerfabriken gab ſoeben das Reſultat ver 
Umfragen vom 10.— 21. Oktober bekannt. Danach 
beträgt die voraus ſichtliche Zuderproduction für das 
Jahr 1895/96 in Deutſchland 1.431.000 Tonnen (im 
Vorjahre 1,831,624 To.), Oeſterreich⸗Ungarn 716,100 
Tonnen (Vorjabr 1,044,516 To.), Frankreich 618,523 
Tonnen (Vorjahr 745,073 To.), Belgien 311,400 
(Vorjahr 821,400 To.), Rußland 603,000 Tonnen 


war, aber die Lunge nicht berührt hat. 8. la J 2 
an dieſer Wunde 8 Tage im Krank ACH (Vorjahr 591,391 To.) 
Stuhm, iſt aber wieder nkenhauſe zu 


Berlin, 23. Okt. Das „Armee⸗Verordnungsblatt“ 
veröffentlicht folgende Allerhöchſte Cabinetsordre: Ich 
beſtimme, daß die milttäriſchen Unternehmungen der 
bei der Landes bauptmannſchaft Südweſtafrika oder 
bei dem Gouvernement Kamerun gebildeten Truppen⸗ 
theile im Sinne des § 23 des Geſetzes betreffend die 
Penſionirung und Verſorgung der Militärperſonen des 


vollſtändi er 
Der ſchwerverwundete Koslowski verſtarb ne 


Transport nach Rebhof in ca. 1 Stunde Koslowski 
hat nach dem Gutachten des Sachverſtändigen Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Lewickt 7 Verletzungen an Arm und 
Schenkel erhalten; die Verletzung, welche den Tod 
berbeifüßrte, war eine am rechten Oberſchenkel 
3 Centimeter lange und 1,8 Centimeter breite Wunde, 


wo die Ader getroffen. Sämmtliche inneren Organe iner Mari 27 1 1871 und 

8 und meiner Marine vom 27. Jun un 
Men 5 daß 80 Tod nur durch Verblukung 19 49 des Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März 
tperbesfefung lf nacloigenbem Aide würde bun 1878 als Feldzüge anzuſehen find. Für Diejenigen 


Körperverletzung mit nachfolgendem Tode wurde U 
den Geſchworenen bezüglich des Ziehms bejaht, aus dem Heere oder der Marine zu dieſen Truppen⸗ 


desgleichen bezüglich des Schimanski wegen ge⸗ Hen übergetretenen Militärperſonen, welche an den 
fätrlicher Körperverletzung. Die rage Ber ü ka 18 d 1894 oder den⸗ 
mildernden Umſtänden wurde Io We Gefechten le . 4 tbeilge 


jenigen in Kamerun 1891, 1892, 1893, 1894 thellge⸗ 
nommen, kommt je ein Kriegsjahr in Anrechnung 
Für die fonftige Theilnabme an einem Gefecht iſt die 
fortlaufende Dienſtzeit um je 6 Monate des betreffen⸗ 
den Jahres zu verlängern und je einem angefangenen 
Jahre gleichzuſtellen und zwar mit der Maßgabe, daß 
wo dieje in die fortlaufende Dienftzeit von 2 Monaten, 
ihr Ende aber nicht in das gleiche Kalenderjahr füllt, 
als eln Kriegsjahr anzurechnen find. Berlin, den 
17. September. Wilhelm R. 

Berlin, 23. Okt. Der wegen Beleidigung des 
Finanzminiſters Miquel 8 0 8 Schrift⸗ 
richtsminiſter Baccelll eller Schweinhagen wurde hier verhaftet. 
entſpann ſich eine 2285 Ale über die Serum⸗ ; Berlin, 23. Okt. Die Abſchleppung des im kleinen 
therapie. Maragliano entwickelte die Geſetze der Anz Belt aufgelaufenen Panzers „Württemberg“ iſt bisher 
elle ger Serumtferople a nicht gelungen. Indeſſen geben weder die Lage des 
2 te die namentlich durch ſeine Heilweiſe der e 

genſchwindſucht erzielt Schiffes noch die Wltterungsver 1 
welcher Beſorgniß Veranlaſſung. 


ſprach im Einzelnen die 
Leipzig, 23. Okt. Heute Vormittag gab ein ent⸗ 


Karpinski wurde der gemeinſchaftlichen, vorſätzlichen 
gefährlichen Körperverletzung ſchuldig en 1 in 
Betracht gezogen, daß der Stock, der bei der Miß⸗ 
handlung in Anwendung gekommen, als ein gefährliches 
Werkzeug nicht zu betrachten fet, Das Urtheil lautet gegen 


Ziehms auf 1 Jahr 6 Monate Gefä 
1 Jahr Gefangnig, Karpinstt Je moniß, Schtmansti 


inski 4 
wovon 2 Monate auf die 3 Monate Geſängniß, 


. erlittene Unterſu 
anzurechnen find. Der Gerichtshof we me 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Rom, 22. Okt. Heute wurd 
greß für innere Medizin We e der ſechſte Con. 


nutzten Stoffe, ſowie 

Aerzte en 1 und des Nee welche verſchiedene 
erzielten. Die Berichte 
aus der erſten Gruppe von 
Schlüſſe, über welche Maragliano auf dem 
in Bordeaux berichtet hatte. Verſchledene 
Serumtheraple geheilte Tuberkulöſe wurden den 


Congreßtheilnehmern vorgeführt und durch dieſelben 
unterſucht. 


Königsplatze aus einem Revolver fünf Schüſſe auf den 
Polizeidirektor Bretſchneider ab, von denen ein Schuß 
traf. 


Hamburg, 23. Okt. Das deutſche Schiff 
„Caroline“ iſt unweit Pillau geſunken. 2 Leichen 
wurden angeſchwemmt, darunter diejenige des Kapitäns. 

Trier, 23. Okt. Der Landtagsabgeordnete von 


= trum) {ft geſtern ge⸗ 
der dentſchen Frauen rncaſtle Hugo Thaniſch (Centrum) iſt geſtern g 


Vermiſchtes. 
— Das „Geſchenk 


torben. D Doktor der Philoſophie und 

an d ö Derſelbe war Doktor 

tebatteur en Weingutsbeſitzer, geboren 1853, Verfaſſer mehrerer 

en Pian f und Monogramm, das bekannt- önologſiſcher Broſchüren, Mitglied des Preußiſchen 
n 


Flora Gaß angefertigt worden iſt 

hat ein ſozialiſtiſcher Schrift 8 he n 
den „Berliner See 15 en erworben und in 
geſtellt. Es wird beabſichtigt, di a 
Herr v. Hammerſtein bet der ben 
Degen durchbohrt hat, der 
ſchaft zum Andenken zu übereignen. 
ſteigerung des v. 


Abgeordnetenhauſes ſeit 1885. 
Korſchen, 23. Oft. 3 
Bahnhofs Korſchen ſtieß heute der von Inſterburg 
nach Allenſtein beſtimmte Perſonenzug mit einer 
Reſerve⸗Locomotlve zuſammen. 5 Perſonen wurden 
leicht verletzt. Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle. 
er Schaden an Betriebsmatertal iſt gering. 

Wien, 23. Okt. In der Angelegenheit des Selbſt⸗ 
mordes des Feldmarſchall⸗Lieutenants Dunſt von 
Adelsheim und Gattin wurden geſtern 2 Agenten ver⸗ 
haftet und dem Landgerichtsgefängniß zugeführt. Die⸗ 
ſelben ſollen einem Fleiſchhauer verſprochen haben, ihm 
die Cantine einer neuen Kaſerne verſchaffen zu wollen 
durch Vermittelung eines höheren Militärs, falls er 
ein hohes Darlehn und die Vermittelungsgebühr 
hinterlege. 

Budapeſt, 23. Okt. Nach einer behufs Beſprech⸗ 
ung der Agram⸗Vorfälle abgehaltenen Verſammlung 
zogen Studenten vor die Clublokale der Unabhänglg⸗ 
keits⸗ und Nationalpartei zwecks Demonftration, der 


ns Programm aufgenommen.] ſich ei loß. 
(ebenen atom an MER au we Br ee FR nahm 
nnahme. Redakteur Wel angen Wunſchzettels zur 23. Okt. 


den Voranſchla iniſterlums an. Flnanz⸗ 
g des Finanzm 

miniſter Lukacz erklärte vor dem Ausſchuſſe, die 

Valutaregullrung fahre auf dem begonnenen Wege 


zur deutſch⸗ſozlalen 
Gegen Mitternacht wurde der nem Verhältniſſe ſtebe. 


— u — Parteitag geſchloſſen. fort. Der Anfang der Baarzahlung bänge von der 
bat in Oſtpreußen einen Nachſelger e Löſung der Bene der Wechſelcoursgeſtaltung, 


im Dienſte beim Bes Einzahlung der umlaufenden 117 Millionen Staats» 
ſitzer Wisbar in Abbau⸗Dorf Seßlacken (res Juſter a En göjung der Angelegenheit der Salinenſcheine 
end noch ganz geſund, ab. Der Eintritt der Baarzablung wird nächſtens 
Bonner w Mor as beſtimmt erwartet. Er werde fein Möglichſtes thun. 

a . } 
einen Schlaf verfallen und big Montag Abend 1 be Budapeft, 23. Ott. Die Deputation des ae er 
noch nicht erwacht. Herr Doktor la Brise⸗Kraupiſchken, Gemeinderaths, welche dem Baron Banffy und dem 
der Freitag zu dem Schlafenden geholt worden war, | Grafen Khuen Hedervary die Ehrenbürgerdiplome 
bat bay 1 eſtſtellen können. überbringen sollte, wurde geftern vom Miniſterpräſidenten 
Fall gemeldet, daß im Abgeordnetenhauſe empfangen. Der Führer der 

Deputation hob die Verdienſte Banffy's um Agram 
hervor, theilte mit, daß der Gemeinderath beſchloſſen 


= den Eltern und drei 
habe, öffentlich zu erklären, daß er den Zwiſchenfall, 


verein in Stuttgart. 


laſſener Schutzmann Namens Ziegenbalg auf dem 


Unweit der Ausfahrt des P 


den einige Univerfitätshörer gegen die ungarliche Re⸗ 
gierung geführt, bedauere und verurtheile. Banffy 
dankte, verurtheilte ebenfalls die Demonſtration, die 
aber nicht im geringſten ernſt zu nehmen ſei. 

Brünn, 23. Okt. Im hieſigen Auswanderer⸗ 
Bureau der Firma Mittler « Bremen wurden geſtern 
14 Perſonen verhaftet, darunter 7 Agenten der Firma 
und 7 Militärpflichtige aus Galizien. Nach ſofortigem 
Verhör wurden 6 freigelaſſen, die übrigen nach dem 
Landgerichtsgefängniß transportirt. 

Rom, 23. Okt. Bonghi, der italieniſche Abge⸗ 
ordnete und frühere Unterrichtsminiſter, wird, wie ver⸗ 
lautet, auf Staatskoſten begraben. 

Paris, 23. Okt. Der Schriftſteller Guſtav Droz 
iſt geſtern hier geſtorben. 

Madrid, 23. Okt. Der Mintfterrath beſchloß die 
Entſendung von 3 Torpedobooten nach Cuba. 

Amſterdam, 23. Okt. Die geſtrige Verſammlung 
der ausſtändigen Diamantarbeiter ſtimmte mit 421 
gegen 396 Stimmen für die Wiederaufnahme der 
Arbeit. Die Arbeiter mußten auf die Forderung der 
Arbeiterunlon verzichten, ſetzten unter anderm aber 
einen Meximalarbeitstag von 11 Stunden und die 
Ernennung einer ſtändigen Commiſſion durch, die je 
zur Hälfte aus Arbeitgebern und Arbeitern beſteht 
und eventuelle künftige Streitfälle ſchlichten ſoll. Die 
Arbelt wird jedenfalls morgen wleder aufgenommen 
werden. 

Bukareſt, 23. Okt. Der geſtrige „Monitorul 
official“ veröffentlicht ein königliches Schreiben, wonach 
der Generalſtabschef General Lahovary im Dis⸗ 
elplinarwege zur Dispoſition geſtellt ſei. 

Sofia, 23. Okt. Der Führer der mazedoniſchen 
Inſurgenten, Dimitriew, hat ſeine Freunde in Maze⸗ 
donien und Bulgarien dahin verſtändigt, daß er, von 
mehreren Seiten dazu gedrängt, noch einige Wochen 
die Waffen ruhen laſſen werde, um dann zu jehen 
was die Mächte und die Pforte für Mazedonien 
eigentlich thun wollen. Sollte bis Weihnachten für 
Mazedonien noch nichts geſchehen ſein, ſo werde er 
noch Mitte des Winters zu den Waffen rufen, um 
Mazedonien zu befreien. 

Konſtantinopel, 23. Okt. Durch einen furcht⸗ 
baren Wolkenbruch iſt Phtlippopel und die dortige 
weitere Umgegend überſchwemmt. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr iſt unterbrochen, der Schaden ein bedeutender. 
Dee TEEN NEE 


Börſe und Handel. 


— Allgemeiner Dentſcher Verſicherungs⸗ 
Vom 1. Juli bis 30. Sep⸗ 
tember 1895 wurden 10341 neue Verſicherungen 
abgeſchloſſen und 1880 Schadenfälle regulirt. Von 
letzteren entfallen auf die Haftpflicht⸗Verſicherung 331 
Fälle wegen Körperverletzung und 222 wegen Sach⸗ 
beſchädigung; auf die Unfall⸗Verſicherung 1186 Fälle, 
von denen 6 den ſofortigen Tod und 20 eine gänzliche 
oder theilweiſe Invalidität der Verletzten zur Folge 
hatten. Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſind 
im gleichen Zeitraume 141 geſtorben. Am 1. Oktober 
1895 waren 170 129 Policen über 1 370 370 ver⸗ 
ſicherte Perſonen in Kraft. 


raphiſche Börſenberichte. 
. Bun 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Börſe: Abgeſchwächt. Cours vom 22. 10. 23. 10. 
3½ pCt. on 60 


reußiſche Pfandbriefe | 100,60 100,50 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbrieſe. . 101,0 101,40 
Oeſterreichiſche Goldrente . q .. 103,2) 103,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 102,80 | 102,70 
Ruſſiſche Banknoten 221,90 221,40 
ele Banknoten 169,80 169,90 
Deutſche Reichsanleihe 105,20 105,00 
4 pCt. preußiſche Conſoss 105,00 | 105,00 
4 pCt. Rumänie er 89,10 89,10 
[Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 123,00 | 123,20 
rodukten⸗Börſe. 
Cours vom 5 . 15 ee 
el. 6980 140 
ee, 117,0 
, ee 123/50 124.20 
Tendenz: beſſer. 
etroleum looo 20,80 20,80 
Rüböl Oktobe ee 46,00 46,20 
P 44,70 44,90 
Spiritus Oktober 37,20 3730 
önigsberg, 23. Okt., 12 Uhr 55 Min. Mittags. 
1 Von 1 und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäſt.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirt 54,25 A Geld. 
Loco nicht contingentirt . 34,50 „ Geld. 
Loco contingentirt » - - 


. 55,00 „ Brief. 


Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
versenden franco 


Buxkin-Stoffe, doppelbreit 
a Mk. 1.55 per Meter 
Cheviots u.Velours, doppelbreit 
a Mk. 1.95 per Meter 


Muster umgehend franco ins Haus. 


S 
Lädt edtek. 


Donnerſtag, den 24. Oktober 1895: 
Novität! Zum 1. Male: Novität! 


Tiebe von heule! 


Schauspiel in 4 Akten von Robert Miſch. 


Freitag, den 25. Oktober 1895: 
Novität! Zum 2. Male: Novität! 


Flotte Weiber. 


Geſangspoſſe in 4 Akten von L. Treptow. 
Muſik von Fr. Roth. 


Generalverſammlung. 
Es iſt bei der Königl. Regierung zu Danzig 
der Antrag geſtellt worden, 


die Corporation des Gemeindegut 
der Altſtadt aufzulöſen. 


Behufs Stellungnahme zu dieſem Antrage werden 
die ſtimmberechtigten Mitglieder zu einer General⸗ 


verſammlung zu 


Freitag, den 25. Oktober c., 10 Ahr Vormittags, 


im Saale der Stadtverordneten mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Nichterſchienenen dem Beſchluß 
der Erſchienenen als beitretend erachtet werden. 
Der Vorſtand 
des Gemeindegut der Altſtadt. 


J. Frühstück. 
Tages⸗Ordnung 
* 


Stadtuerordneten Sihung 


am 25. Oktober 1895. 


1) Wahl zweier Armen⸗Vorſteher. 

2) Neuwahl eines Mitgliedes des 
Curatoriums der Gasanſtalt. 

3) Abbruch des weißen Thurms. 

4) Neuwahl eines Bezirks⸗Vorſtehers. 

5) Neuwahl eines Mitgliedes der 
Speicherinſel-Bebauungs-Depu⸗ 
tation. 

6) Wahl eines Mitgliedes der Ver⸗ 
waltungs-Deputation des Heil. 
Geiſt-Hoſpitals. 

7) Wahl zweier Mitglieder 
Kämmerei ⸗ Deputation. 

8) Herſtellung eines Fangdammes zum 


der 


Schutze des Oberhauptes der 
Kraffohlſchleuſe. 

9) Herſtellung einer Waſſerleitung in 
Vogelſang. 


10) Neuwahl eines Mitgliedes der 
Bau⸗Deputation. 
11) Neuwahl eines Mitgliedes der 


Marſtall⸗Commiſſion. 

12) Gehaltszulage für einen Beamten. 

13) Ankauf einer Waldparzelle in 
Baumgarth. 

14) Wahl eines rechnungsführenden 
Vorſtehers. 


Elbing, den 23. Oktober 1895. 
Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
gez. Horn. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 23. Oktober 1895. 

Geburten: Arbeiter Friedrich Kunz 
T. — Steinſchläger Samuel Schrade 
T. — Stellmacher Auguſt Schröter T. 
— Schloſſer Guſtav Grütz S. — Ar⸗ 
beiter Ferdinand Treu T. 

Aufgebote: Arbeiter Carl Thal⸗ 
Campenau mit Wilhelmine Baſcheck⸗Kl. 
Brodsende. 

Sterbefälle: Schuhmacher Wilhelm 
Rautenberg S. 11 W. — Fabrikarbeiter 
Ferdinand Scheuler S. 5 M. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Geſtorben: Frau Anna Eliſabeth 
Meitz, geb. Werner - Königsberg. — 
Frl. Helene Elwenſpoek⸗Oſterode. — 
Frl. Eliſabeth Forſtreuter⸗Pr. Eylau. 
Herr Bahnhofsvorſteher Otto 
Lemke-Proſtken. — Herr Lehrer Bern⸗ 
hard Lindenblatt-Klackendorf bei 


Biſchofſtein. 


Bürger ⸗Beſſource. 


Sonnabend, den 26. Oktober er.: 


8 [4 
Soiree. 
Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Donnerstag: Liedertafel. 
Lehrerinnen⸗Verein. 


Freitag, den 25. Oktober, 5 Uhr. 


Bellevue. 


Donuerſtag, den 24. Oktober er., 
3 Uhr Nachmittags: 


Kaffee-Goncert. 


Entrée à Perſon 20 Pf. 
Otto Pelz. 


Tapeten! 


Naturelltapéten von 10 Pf. an, 
Stofftapeten n 30 M5 u 
Goldtapeten e 5 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franco. 
Gebrüder Ziegler 
in Lüneburg. 


— 


ge 

der von 4 auf 3½ % eonvertirten 
Elbinger Stadtobligationen vom 
Jahre 1876 ſind folgende Nummern 
gezogen worden: 


— . —— — — —⁵3¹³5!4ö c cc————...ĩ.rßÄX—:»r. iq,. — — / —— — 
——— — 


A. Wagner. 
Bekanntmachung. 


Bei der am heutigen Tage ſtatt⸗ 
habten planmäßigen Auslooſung 


2000 M. 
1000 „ 


Litt. A. Nr. 5, 29 4 
B. Nr. 23, 53, 96 
C. Nr. 16, 88, 130, 
77%, 156, ee 
„ D Kr, 99, 116, 200 „ 
Bei der gleichzeitig ſtattgefundenen 
Auslooſung der von 4 auf 3½ % 
convertirten, im Jahre 1886 ä aus⸗ 
gegebenen Elbinger Stadtanleihe 
— Obligationen ausgefertigt mit dem 
Datum vom 1. September 1885 — ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 


I 


n 


Litt. A. Nr. 106, 108. à 2000 M. 

„ B. Nr. 101, 131, 
136, 166 . . & 1000 „ 

„ C. Nr. 287, 348, 
352, 367, 408 à 500 „ 

„ D. Nr. 173, 337, 
344 à 200 „ 


Bei der heute ebenfalls ſtattgehabten 
Auslooſung der 4 % Elbinger 
Stadtauleihe vom 18. Juli 1892 
wurden folgende Nummern gezogen: 

Litt. A. Nr. 22 über 2000 M. 
B. Nr. 13, 61. . à 1000 „ 
C. Nr. 43, 109, 

166, 260, 313, 

341. 2 500 „ 

„ D. Nr. 58, 186,264 à 200 „ 

Dieſe 3½ bezw. 4% Elbinger Stadt⸗ 
obligationen — Anleiheſcheine — wer⸗ 
den den Inhabern mit der Aufforderung 
hierdurch gekündigt, die entſprechende 
Kapital⸗Abfindung vom 1. Januar 1896 
ab bei der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe 
gegen Rückgabe der obigen Obligationen 
— Anleiheſcheine 
Coupons in Empfang zu nehmen. 

Vom 1. Januar 1896 ab hört die 


77 


Verzinſung der gekündigten Stücke auf. ; 


Gleichzeitig erinnern wir an die 
Einlöſung der zum 1. Januar 1893 
bezw. 1. Januar 1895 gekündigten 
Stadtobligationen und zwar: 

a. aus der Anleihe vom Jahre 1876: 
Litt. D. Nr. 72 über 200 M.; 

b. aus der Anleihe vom Jahre 1892: 
Litt. D. Nr. 31 über 200 M. 

Die Verzinſung dieſer Stadt⸗ 
obligationen — Anleiheſcheine — hörte 
mit dem 1. Januar 1893 reſp. 1. 
Januar 1895 auf. 

Elbing, den 15. Juni 1895. 


Der Magiſtrat. 
3 3 73 35 7 22 22 1 > a 7 
Sekuunimachung. 


Mit den Vorarbeiten zur Aufſtellung 
eines Projectes zur Regulirung der 
unteren Hommel wird der Geometer 
Eisbrecher zu Danzig am 28. Oktober 
d. Is. beginnen. Die betheiligten 
Grundbeſitzer werden erſucht, demſelben 
den Zutritt zu ihren Grundſtücken zu 
genanntem Zweck zu geſtatten. 

Elbing, den 22. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 


Jaskuiski, 
Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage. 
Klinstl. Zahnersatz, Plomben etc. 

Sprechstund. von 9—6 Uhr. 


Zimmerlente und Ciſchler v. 


können den Treppenbau gründlich 
und leicht erlernen aus 


F. Bever’s Handbuch 


zur vollſtändigen Erlernung der 


Treppenbankunſt. 


Zu beziehen durch die Baugewerb⸗ 
liche Buchhandlung in Meiningen. 


Preis: 1 Mk. 


—— 44 — — — . ———— — — — — — — — — — ——ü4— — —— — 


— nebſt Talons und; 


und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit dem 
heutigen Tage in dem Hauſe 


— 64 Alter Markt 64 — 


eröffnet habe. 


zu wollen, zeichnet 


‚zum billigen Laden“ 


Geſchäftseröffnung. 


P. P. 
Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum von Elbing 


eine 


Papier-, Schreib: u. Zeichenmaterialien⸗ 
Sa Handlung 


Mit der Bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen 


Hochachtungsvoll 


Bertha Pilz. 


Keine andere Toiletteseife 
vermag sich auf die Anerkennung von 
2000 deutschen Professoren und Aerzte 


zu stützen! 
Die Patent-Myrrholin-Seife ist 


ohne jede Concurrenz 


die einzig in ihrer Art exi- 
stirende Toilette-Gesundheits-Seife zum 
täglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung 
erzielt man auf naturgemässem 
Weg die beste Schönheits- und Gesund- 
heitspflege der Haut und hierdurch einen 


schönen Teint. 


Das angenehme sammetartige Gefühl beim 
Waschen, die grosse Milde und Reizlosigkeit, 
verbunden mit den keiner anderen Toilette- 
Seife innewohnenden cosmetischen, hygie- 
nischen und sanitären Eigenschaften haben 
die Aerzte (siehe Broschüre) veranlasst, die 
Patent-Myrrholin-Seife für die 


beste aller 
Toilette - Seifen 


bei zarter Haut, für Kinder 
und zur Beseitigung von Rauhheit, Schrunden, 
Rissen und Unreinheiten der Haut etc. zu 
erklären. Jeder Vorsichtige wird auf Grund 
soleher Gutachten in Zukunft nur Patent- 
Myrrholin-Seife anwenden und jede besorgte 
Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlich- 
keit derselben gewähren. 
Die Patent-Myrrholin-Seife 
verwascht sich nur sehr langsam und hat 
ein angenehmes, aromatisches, wenig vor- 
dringliches Parfüm. Bekannte Fachchemiker 
haben die Patent-Myrrholin-Seife geprüft 
und u. A. fasst Hofrath Dr. C. Schmitt’s 
chemische Versuchsstation und hy- 
gienisches Institut ihr Urtheil wie folgt 
zusammen: . 
„Die „Myrrholin-Seife“ können wir 
als eine durchaus wohlgelungene, den 
strengsten Anforderungen genügende 
Toiletteseife bezeichnen, welche sogar 
in Folge ihres Myrrholin-Gehalts den 
Werth einer guten Toiletteseife noch 
erheblich übersteigt und 
dadurch eine bisher unausgefüllte Lücke 
ausfüllt, nämlich die einer 


2 = 
oilette-Seife. 
fümerie- und Droguen-Geschäften, 
t auch die Broschüre mit den 
Jedes Stück muss die Patent- 
h noch schliesslich sagen, 


in Elbing, 
Alter Markt 32, 


werden folgende Waaren zu noch nie dageweſenen Preiſen verkauft: 


6 Did. Hoſenknöpfe, ſchwarze, 10 Pf. 1 Paar Lederſtrumpfbänder für 
3 Dtzd. gelbe Hoſenknöpfe. . 10 Pf. „Kinder 9 Pf 
6. Stück Hutnadeln a 10 Pf. 40 Stück Stahlfedern 10 Pf 
2 Stück Döringſeife 25 Pf. 6 Stück Prima Bleiſtifte 10 Pf 
6 Dtzd. Schuhknöpfe . 10 Pf. 5 Did. Nickelhemdenknöpfe 10 Pf 
6 Packete Haarnadeln mitweißer 10 Stück gelbe Kopfnadeln 10 Pf. 
Spizt e Stück Prima Briefbogen. 8 Pf. 
5 Stück Stahlfingerhüte 10 Pf. 25 Couverts dazu 8 Pf. 
3 Stück Prima Abfallſeife 20 Pf. 1 Schuhanzieher . . . 8 Pf. 
1 Paar lange Lederſtrumpf⸗ 3 Did. Klammernadeln 10 Pf. 
bänder 15 Pf.] 2 Knäuel Zwirn à 100 Meter 10 Pf. 
50StückgroßeGeſchäftscouverts 12 Pf. 


Hoſenträger, Portemonnaies, Nähnadeln, Stricknadeln, Broches, 


Manſchetten⸗ u. Kragenknöpfe, Cigarrenſpitzen, Uhrketten und 1000 andere Artikel 


Petroleumkannen, 
Großer Umſatz! 


zu Fabrikpreiſen. = ; 
ſowie Emaillirtes Geſchirr, Waſſer⸗Eimer ꝛc. ꝛc. 
billiger wie jede Concurrenz. 


Wenig Nutzen! 


Hermann Jeschanowsky, 
Alter Markt 3%. 
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„Zum billigen Laden.“ 


Da ich mich nicht von dem Schweiße g 
halte ich als Geſchäftsprinzip daran feſt, das hochgeehrte Publikum von 
Elbing und Umgegend reell zu bedienen. 
hieſiges und mein Hauptgeſchäft in Königsberg kann ich ſolch 88 Preiſe 


meiner Mitmenſchen nähren will, ſo 


Durch große Abſchlüſſe für mein 


ſtellen. . 


Adolf Kapischke, Ofterode Or. 


Techniſches Geſchäft für 


Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Beſte Referenzen. 


„Kauf ländl. u. tant Grundſtücke bei 
jähriger Feſtſchreibung unter hervorrah 
günſtigen Bedingungen u. ſchnellſten 
ledigung. — Meldungen gegen 9, 


N Berlin ©. 27, 
Geldschrank-, Kasetten- 
Copirpressen-Fabrik. 

— Preisl. gratis u. fr. — 
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Kreuzsaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
construotion mit 


bester Repe- 
| titions-Me- 


e 
5 > geeignet für 
©’ gs Unterrichts- und 
. Uebungszwecke von 
. 450,— ab. 


Der Eiſenbahn⸗ 

Fahrplan 
Winterausgabe 18956 

15 zu haben pro Exemplar 5 Pl 

Exped. der Altpr. 319 
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Anterbaltungslektüre rn 


Art durch 


Schrift. Aranſk der Jeitereianiſe! 
Fele Ehromik der Zeitereigniſe⸗ 
in Wort und Bild, ferner zahlreiche hoch is 
1 Ian 13 hervorragender 

Zutereſſante Artikel amen 
= aus allen Gebieten des Wiſſens, der Kunſt 28. 
Humor, 7 ; 4 
Sie . Herrliche ZUnſtratieren 
in unerſchöpflicher Fülle und Mannigfaltigkeit. 
121 5 . 8 7 E 
Ein Familien- und Wellblall 
7 größten Stils. 9 
preis vierteljährlich] Preis für die allviete Bf 
3 Nummern) zehntägig erſchein. Heſte 1 
3 Mark, 50 Pfeunig⸗ 
Die erſte Kummer oder das erſte weft i da 
jede Buchhandlung zur Anſicht zu erhalt HT 
2 Abonnemente 2 


\ 
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(ausnahmsweiſe ? 0 
nit n. ohne Auorliſall 


porto beim Elbinger Hypothel 


Comptoir, Hypotheken⸗Bank⸗ Geſcht 
Elbing, Hoſpitalſtr. 3. 


Gebe mein in Danzig, Nähe, 
Langenmarktes gelegenes, gutgeh 


Reſtaurant 


unter günſtigen Bedingungen gleich g 
ſpäter ab. Off. R. 90 Annonce. 
W. Meklenburg, Danzig: 


Ein gutes, modernes 


Winter⸗Jaqu 


el 
iſt billig zu verkaufen 1 
Neuft. Wallſtr 7 
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Nach Tiſch ſetzte ſich dieſelbe ſcheinbare Un⸗ 
beſangenhelt fort. Hartung und Eva fpielten 
Klavier; Ralph und Doktor Söller machten 
eine Partie Schach — Robert und der Hof⸗ 
meifter im aaſtoßenden Billardſaal eine Partie 
Billard. Die Jünglinge zogen ſich früh in 
lor Studirzimmer zurück, da fie beide noch 
für morgen ſechs Seiten Grlechiſch vor⸗ 
zubereiten hatten. Nach zehn Uhr ward aufs 
gebrochen, um ſchlafen zu geben. 

„Auf ein Wort, Eva!“ Ralph zog die 
junge Frau in eine Fenſterniſche. „Du ver⸗ 
Ihließeft Deine Zimmerthür des Nachts?“ 

Eva blickte beſtürzt auf. 

„Ich frage wegen — Robert.“ 

„Er kommt nicht —“ 

„Thut nichts. Schiebe doch den Riegel vor. 
Er darf Dir nie mehr in die Nähe kommen, 
hörſt Du — nie mehr.“ 

„Gewiß nicht. Meine Thür iſt verſchloſſen“. 

„Gut.“ Er trat wieder in das Zimmer zu⸗ 
rück; die Unterredung war aus. 

Man wünſchte ſich gegenſeitig „Gute Nacht'“ 
und ging auseinander. 

Nachdem fie ihre Kammerjungfer entlaſſen, 
verſchloß Eva ſelber die Thüre ihres Schlaf: 
zimmers, welche gegen ihren kleineren Salon 
führte; die zweite Thüre, hinter welcher das 
Ankleidekabinet lag, das ſeinerſeits an das 
Jungſernzimmer ſtieß, brauchte nicht abgeſperrt 
zu werden. 

Eva legte ſich zu Bett. In der vorigen 
Nacht hatte ſie ſo wenig geſchlafen, daß ſie 
ſich heute abgeſpannt und müde füblte 
und von den kommenden Stunden 
ſich Ruhe verſprach. Sie ſchlief auch ſchnell 
ein. Aber plötzlich erwachte ſie mit einem jähen 
Schreck. 

Was war dad... Ein Geräuſch ? 
Ihr Athem ſtockte. 

Ja, ein leiſes Klopfen an der Salonthür. 

Das Zimmer war von einer Nachtlampe 
nur ſchwach erhellt, aber genügend, um auf der 
nebenan liegenden Uhr die Zeiger ſehen zu 
laſſen. Ein Uhr... 


BE M— 


Das Klopfen dauerte fort: dazwiſchen auch 
ein Rütteln an der Schnalle. Vermuthlöich 
Robert. Das Beſte war, ſtill bleiben — er 
würde ſchon wieder fortgehen. 

Der Klopfende aber ging nicht. Immer 
lauter und ungeduldiger wurde das Pochen und 
das Rütteln. 2 

Ein kalter Schauer lief über Evas Rücken. 
Wie, wenn die Thür etwa nachgäbe? Ste 
ſtieg aus dem Bette, ſchlüpfte in ihren Schla⸗ 
rock und, die Hand an den Glockenzug legend, 
horchte ſie weiter. . 

Der draußen fing an, mit den Fäuſten los⸗ 
zuſchlagen. Roch ein paar ſolche Schläge und 
die Thür mußte nachgeben. Der Angſtſchweiß 
trat auf Evas Stirn. Dieſe Furcht — vor dem 
eigenen Gatten ... Nein — das konnte in Zu⸗ 
kunft nicht ſo fortgehen 

Jetzt erhoben ſich andere Geräuſche im 
Hauſe. Man hörte eine Thür knarren und 
auf der Treppe. Vermuthlich hatte das un⸗ 
bändige Klopfen noch einen andern Haus⸗ 
genoſſen aufgeweckt. Wie es ſchien, hatte aber 
auch der Klopfende die ſich erhebende Unruhe 
vernommen und er hörte auf zu poltern. 

„So mach' doch auf — jet nicht fad,“ rief 
er mit lallender Stimme. 

Richtig — Robert. Und richtig — wieder 
in betrunkenem Zuſtande. Eva blieb regungslos. 

„Du, ich hab Dir was Wichtiges zu jagen.“ 

Sie antwortete nicht. 

Da klirrte er noch ein paar Mal an der 
Thürſchnalle, und dann ging er davon, mit 
ſchwankenden Schritten und gemurmelten Ver⸗ 
9 die man nach und nach verhallen 

örte. 

„Gottlob!“ athmete Eva auf. Slke klingelte 
ihrer Kammerjungfer. 

„Ich bitte Dich, Netti, gieb Dein Bettzeug 
auf jenen Divan und ſchlafe hier — mir iſt 
heute ſo bang allein.“ 

Das Mädchen that, wie ihr befohlen und 
jetzt ſchlief Eva beruhigt ein. 


XVIII. 


Am folgenden Vormittag ſaß Eva in ihrem 
Zimmer mit Haushalts rechnungen beſchäftigt, 
als ſchon wieder Robert an ihre Thür klopfte. 

Diesmal ließ ſie ihn ein. 

„Du haſt 


einen feſten Schlaf — ich 
gratulire“, 


ſagte er, ſich in einen Seſſel 


werfend. „Ich habe geſtern an Deiner Thür 
g poltert und Du warſt nicht aufzumeden.“ - 
„Ich habe Dich ganz gut gehört — aber 
Du weißt, ich will des Nachts allein bleiben. 
Das war doch zwiſchen uns abgemacht — 
ſtillſchweigend zwar, aber beſtimmt.“ 
„Da weiß ich nichts davon ... von meiner 


Seite iſt nichts abgemacht worden. Schließlich 
bin ich doch Dein Mann.“ 
„Nicht in meinen Augen. Sieh” her“ — 


fie zeigte ihm die linke Hand — „ſogar den 
Ring habe ich abgeſtreift.“ 

„So fad! — Und weißt Du, was das 
Dümmſte an der Sache iſt? Ich fange jetzt an, 
mich in Dich zu verlieben. Wirklich. Da hilft 
kein Achſelzucken ... Du biſt kannibaliſch hübſch. 
Erſt vorgeſtern, als ich die Dorina beſuchte, 
habe ich Vergleiche angeſtellt — und die ſind 
ſehr zum Nachtheil der Frau Oberſtenwittwe 
ausgefallen. Das wäre ſo eine Geſchichte, wenn 
ich eine Leidenſchaft für Dich faſſen möchte, 
was? Denn dann würde ich eiferſüchtig werden. 
Und, hörſt Du, ich bin nicht ganz ohne Verdacht, 
daß = Ak zur Eiferſucht hätte.“ 


„Ja, ſpiele nur die Gleichgiltige. Du biſt 
doch feuerroth geworden ... Ich werde Dich 
von nun ab etwas ſcharf beobachten. Wie ich 
höre, iſt der Adolf Dürenberg wieder in der 
Gegend ... Nimm Dich in Acht, der iſt ein 
Haupt = Don Juan — und in dieſer Hinſicht 
werde ich keinen Spaß verſtehen. Merk Dir 
das. Du biſt nun einmal meine Frau — da 
hilft alles nichts.“ 

„Da hilft alles nichts,“ wiederholte Eva 
halblaut für ſich. 

Die Glocke zum Gabelfrühſtück 
Robert ſtand auf: 

„Kommſt Du?“ 

„Etwas ſpäter — ich muß mich erſt noch 
anfleiden ... .“ 

An der Thüre drehte er ſich noch einmal 


m: 

„Du! daß Du heute Abend nicht wieder zu⸗ 
ſperrſt — das iſt zu dumm!“ 

Bei der Mahlzeit fehlte Ralph und ſein 
Gaſt Doktor Söller. Die Herren ſeien in die 
Umgebung gefahren, hieß es, und kämen erſt 
zum Diner nach Hauſe. 

Die ſchreckliche Leere und Bangigkeit, welche 
Eva empfand, wenn ſie Ralphs Nähe miſſen 
mußte, zeigte ihr immer am deutlichſten, wie 
theuer, wie ſchutz⸗ und ſicherheitsgewährend ihr 
dieſe Nähe war. Zum Glück verſchonte ſie 
auch Robert mit ſeiner Anweſenheit; gleich 
nach dem Gabelfrühſtück — während deſſen 
Verlauf er ſich ausſchließlich mit ſeinen jungen 
Vettern unterhalten, ging er hinaus, „ein paar 
Haſen zu ſchießen.“ 8 

Im Laufe des Nachmittags ſtattete Adolf 
Dürenberg ſeinen angeſagten Beſuch ab. Eva 
ſaß auf ihrem Lieblingsplätzchen im Garten — 
von wo aus man den Teich ſah — mit einem 
Buche in der Hand, mehr träumend als leſend, 


ertönte. 


als ein Diener ihr meldete, daß Graf Düren 
berg gekommen ſei. Der Gemeldete ſelber wan 
am Ende des Weges ſichtbar. Da gab es ken 
Entrinnen. Eva ſtand auf und ging den 
Grafen entgegen. 

Er küßte ihr die Hand. 

„Mit Hintanſetzung der heiligſten Han 
herrnpflichten habe ich mich von Dornegg ", 
vongemacht, um meine geſtrige Drohung an 
zuführen, meine hochverehrte Gräfin. . 
Diener ſagte, Ste ſeien im Garten.“ . 

„Ja, es iſt fo ſchön da, im warmen Sonne, 
ſchein ... Wollen wir gleich hier bleiben? 
Sie trat unter ein rundes, offenes Zelt, an be 
fie eben vorbeikamen. „Hier — ſetzen m 
uns ... Im Schloſſe tft ohnehin Niemall 
Mein Schwieg — Ihr Freund Ralph iſt M 
einem Beſucher in die Umgebung gefahren, 
mein Mann ging jagen.“ 4 

„So tft Robert von Wien zurückgekommen, 
fragte Dürenderg mit auffallend verfinſtel 
Miene. 

„Ja, ſeit geſtern. Und Ihre erſte Serke, 
nunmehr in Dornegg eingetroffen? 
wie geht es Liuba?“ 

Dürenberg gab Auskunft, nannte die Nail 
der angekommenen und der noch erwarten 
Gäſte, und durch länger als eine Viertelſtuß 
drehte ſich die Unterhaltung in dleſem Gel 
fort. Plötzlich aber ſchlug der Graf e 
andern Ton an: 

„Glauben Sie an love at first sig 
fragte er ganz unvermittelt. 

„Liebe auf den erſten Blick? Es mag M 
vorkommen — außerhalb Englands.“ 

„Ich habe es bisher für eine Fabel 
balten ... Seien Sie ruhig, Gräfin, das 
keine Einleitung zu einer Liebeserklärung.“ 

„Das habe ich auch garnicht befürchtet.“ 

„Liebe ſoll man nicht erklären. Man lie 
— voilä tout. Das erklärt ſich von ſelbſt. 
muß aus den Blicken leuchten, es muß ® 
jedem geſprochenen Wort — was immer deſ 
Sinn jet — hervortönen, nicht aber in die ! 
treffenden Ausdrücke gekleidet werden. „Ich lie 
Sie, ich liebe Sie“! das iſt leicht geſagt ! 
ſchwer zu glauben; es heißt garnichts — die ZU 
ſache ſpricht. Ste werden viele Liebeserklärung 
hören in Ihrem Leben, Gräfin — verſchließ 
Sie Ihr Gehör dagegen. Je überrajhen? 
Ihnen eine ſolche kommt, deſto weniger dür 
Sie daran glauben. Lange, lange, ehe es Eil 
zu geſtehen wagt, müſſen Sie ſein Geheim 
errathen haben.“ 5 

„Warum den Lehrkurſus, lieber Gr 
Glauben Sie, daß die Erklärungen auf meine 
Wege nur fo aufſpringen werden, wie unter? 
Schritten eines Spaziergängers auf ſommerllch 
Wieſen die kleinen Heuſchrecken?“ 

„Vielmehr wie die Tiger in den Djunges 
Gräfin Eva. Das find mitunter zerreißunſ 
gierige Raubthiere, dieſe deklamatoriſchen Se 
Anbeter.“ m 
„Danke für die Warnung — aber ich WM 


daß fie ſich als überflüffte erweiſen wird.“ 

„Nicht überflüſſig. Dem Schickſal, von auf⸗ 
richtigen und bisweilen auch unaufrichtigen 
Liebesbewerbungen belagert zu werden, können 
Sie nicht entgehen. Als Vorübung — für die 
aufrichtige Sorte — möge Ihnen gleich dienen, 
was ich nicht umhin kann, Ihnen hiermit zu 
geſtehen: nämlich, an Liebe auf den erſten Blick 
glaube ich ſeit vorgeſtern.“ 

„An einen hohen Grad von Unverſrorenhelt 
glaube ich ſeit heute, Graf Dürenberg.“ 

„So iſt's recht. Das iſt der Ton der Abs 
wehr.“ 

„Ihr freundlicher Beifall ermuntert mich.“ 

„Und mich reizt Ihr kühler Spott. Je 
eifiger Sie ſich zeigen, deſto wahnſinniger wird 
mein Wunſch entbrennen, Sie einſtens erglühen 


zu ſehen. Aber ich gehe zu weit — für eln 
erſtes Mal viel zu weit. Alle Strategik ver⸗ 
läßt mich.“ 


„Verläßt Ste nicht auch der mir 

Reſpekt? Ich habe mich noch wenig A 
lich gar nicht — in der großen Welt bewegt 
und weiß daher nicht zu beurtheilen, in wel⸗ 
chem Maße Sie ſich von dem in Ihren Kreiſen 
pp eu cen entfernen . .. aber 

eine Gre T 
Geind überſchritten haben, ſagt 


⸗Dleſes Gefühl täuſcht Ste. Es giebt keine 
ſeſt umgrenzte Umgangsform bei uns. Dlieſelbe 
t in der Regel ganz und gar nichtsſagend 
banal oder — mit einem kühnen Sprunge — 
von ungezwungenſter Verwegenheit.“ 
„Dann laſſen Sie uns gefälligſt nichtsſagend 


„Dazu iſt doch die erſte Bedingung, daß 
man nichts zu ſagen habe. Es giebt aber 
225 von Dingen, die ich Ihnen mittheilen 
muß —“ 

„In der „ungezwungen verwegenen“ Art? 
Dagegen proteſtire ich.“ 

„Sie fragten mich vorhin um unſere üb⸗ 
lichen Unterhaltungsformen; da war ich Ihnen 
doch die gewünſchte Auskunft ſchuldig: wir ſind 
nun einmol entweder maßlos langweilig oder 
maßlos frech. Entweder amtlicher Wiener Zel⸗ 
tungsberſcht oder Volksſänger⸗Couplet. Die ſoge⸗ 
nannte goldene Mittelſtraße iſt uns abhanden ge⸗ 
kommen, wir kennen keine Zwiſchenſtationen. In 
der Liebe ſchon gar: da giebt es nichts Unmoder⸗ 
neres als das langſame Abwickeln aller Sentimenta⸗ 
litäts⸗, Schüchternheits⸗ und Tugendkampfphaſen; 
entweder zwei Leute find einander gleichgiltig — 
nun, dann tauſchen ſie Meinungen über das 
Wetter, oder —“ 

„Erlaſſen Ste mir die zweite Alternative 
und ſagen Sie offen: Iſt das nicht ein wunder⸗ 
voller September heuer?“ 

„Das iſt boshaſt. Sie haben mich nicht 
ausreden laſſen. Ich wollte ſagen, daß dleſe 
beiden Extreme die Regel ſeien, daß ich aber zu 
allen Ausnahmen bereit bin, welche mir ein 
Ausnahmegeſchöpf auferlegen wollte. Befehlen 
Sie — und ich unterziehe mich — ehe ich um 


ſein 


ein lohnendes Lächeln zu werben wage — allen 
Phaſen mittelalterlichen Ritterdienſtes oder klein⸗ 
ſtädtiſch⸗hürgerlicher Schwärmerei —“ f 

„Solche beſtellte Interimsbeſcheldenheit wäre 
wenig geeignet, Vertrauen zu wecken.“ 

Das Scharmützel wurde bier durch Fräulein 
von Ötterield unterbrochen, welche luſtwandelnd 
vorbeikam und nun, Eva und übren Beſucher 
erblickend, in das Zelt eilte und ſich da niederli ß. 

„Das wird mein Vetter Ralph aber be⸗ 
dauern ...“ und — „Wie geht es dem Fürſten 
Dürenberg?“ „Wie der durchlzuchtigen Mama?“ 
und „was macht Liuba, was der kleine Sergei?! 
und „wie lange bleiben, und wer ſind Ibre 
Gäſte?“ und ſchließlich „haben wir heuer nicht 
einen wunderſchönen September?“ 

Damit war das Maß voll. Adolf erhob ſich. 

„Meine Damen, ich muß meinen Beſuch 
leider — das leider gilt mir — ſchon abbrechen, 
werde mir aber erlouben, denſelben öfters zu 
wiederholen. Das nächſte Mal hoffe ich Ralph. 
zu finden. Meine Schwägerin Liuba beab- 
ſichtigt gleichfalls, trotz der Anweſenheit unſerer 
Säfte, die Gräfin Eva, in welche fie ſich ſörm⸗ 
lich verliebt hat (kein Wunder!), nächſtens zu 
überfallen.‘ 

Weder Ottilie noch Eva verſuchten, den 
Grafen zurückzuhalten, und ſo empfahl er ſich. 
Er verneigte ſich vor dem alten Fräulein und, 
indem er Evas Hand küßte: 

„Es wird doch nicht immer ein wunderbarer 
September bleiben,” ſagte er etwas leiſer 

„Ach, daß die Irene nicht da iſt!“ ſeuſzte 


Fräulein Otterſeld, nachdem der Graf ſich ent⸗ 


fernt hatte, die herrlichſte 
Parthle.“ 


2 „Parthie! — ich haſſe das Wort“, entgegnete 
a 


va. 

Ste ſtand auf. 

„Blelbſt Du noch da? Ich will ein 
ſpazieren gehen.“ 

In Wahrheit wollte ſie allein ſein, um den 
Eindruck des eben erhaltenen Beſuches eln 
wenig zu überdenken. Ueberdies war ihr das 
Geſchwätz Ottiliens jederzeit läſtig und fie nahm 
jede Gelegenheit wahr, ſich demſelben zu 
entziehen. Sie ging an das Plätzchen zurück, 
von welchem ſie vorhin aufgeſtört worden. 


(Fortſetzung folgt.) 


„das wäre doch 


wenig 


Mannigfaltiges. 

— Der Nutzen des Zweirades in 
Prozeßſachen hat jüngſt in Frankreich ein fin⸗ 
diger Advokat in der Provinz in äußerſt ſinn⸗ 
reicher Weiſe zur Geltung gebracht. In Ne⸗ 
rac ſchwebte ſeit längerer Zeit ein wichtiger 
Prozeß, in welchem zwei Advokaten die Inter⸗ 
eſſen zweier Klienten in der gleichen Richtung 
wahrzunehmen hatten. Sobald das Urtheil 
geſprochen war, handelte es ſich darum, eine 
Hypothek auf den Beſitz eines Herrn X. ein⸗ 


tragen zu laſſen, der in dem Bezirk Bazas, 
65 Kilometer von Nerac, gelegen iſt. Die 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen den beiden Or⸗ 
ten iſt ſo ungünſtig als möglich und Schnellig⸗ 
keit war von der höchſten Bedeutung, denn 
wer von den beiden Advokaten zuerſt auf dem 
Platze erſchien, erhielt die Eintragung. Der 
eine der beiden Rechtsbeiſtände iſt Radfahrer 
und ihm kam ein leuchtender Gedanke: Er 
ließ zum Voraus die Akten und alle für die 
Eintragung nöthigen Stücke, aber auch ein 
Zweirad, ein „zweiſpänniges“ vorbereiten und 
erwartete in fieberhafter Spannung den Aus⸗ 
gang der Dinge. An einem Sonnabend 
Schlag 1 Uhr erfloß das Urtheil, um 1 Uhr 
5 Min. waren die Aktenſtücke unterzeichnet 
und um 1 Uhr 10 Minuten beſtiegen zwei 
ausgeſuchte Reiter das Zweirad und jagten 
nach Bazas, als ob es um Tod und Leben 
ginge. Um 3 Uhr 24 Minuten hielt das 
Fahrrad vor der Amtsſtube des Hypothekenbe⸗ 
wahrers von Bazas, deſſen Thüren ſich um 
4 Uhr ſchließen. Die 65 Kilometer waren 
urückgelegt. Der Hypothekenbewahrer war im 
öchſten Grade verblüfft. Er zog die Uhr, 
blickte auf die Standuhr auf dem Kamin, 
ließ ſogar die Uhren der Bürgermeiſterei und 
des Bahnhofes zu Rathe ziehen, aber es war 
wirklich erſt 3 Uhr 24 Min. Die erſte Ein⸗ 
tragung wurde für den Klienten des radfah⸗ 
renden Rechtsbeiſtandes gemacht, und als 
Montag früh bei Oeffnung der Amtsſtube der 
Vertreter des zweiten Klienten erſchien, um 
ebenfalls auf Grund des Urtheils e 
und den Sachverhalt erfuhr, ſoll er ein 
äußerſt langes Geſicht gezogen haben. Für 
die Richtigkeit der Geſchichte will das „Jour⸗ 
nal des Debats“ einſtehen. 

— Eigenthümlichkeit der Blinden. 
Es iſt auffallend, daß ein ganz Blinder ſehr 
ſelten Raucher iſt. An den Tabaksgenuß ge⸗ 
wöhnte Soldaten und Seeleute rauchen, wenn 
ſie erblindeten, zwar noch eine Zeitlang fort, 
geben es aber meiſt bald wieder auf. Sie 
ſagen, es gewähre ihnen kein Vergnügen, wenn 
ſie den Rauch nicht ſehen können, und manche 
behaupten, ſie hätten gar keinen Geſchmack 
vom Tabak, ohne die wirbelnden Wölkchen zu 
beobachten. 

— Welche bedeutende Rolle der Zu⸗ 
fall in der Rechtspflege ſpielt, beweiſt wieder 
folgender Fall, der am Montag vor der 8. 
Strafkammer in Berlin verhandelt wurde. 
Vor längerer Zeit war von derſelben Kammer 
eine Kutſcherfrau Schwarz zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden, weil ſie über⸗ 
führt erſchien, ihr Stiefkind mit einer Heu⸗ 
gabel mißhandelt zu haben. Der Vertheidiger 


9 


entdeckte in dem Protokoll einen kleinen Fe 
ler, indem der Gerichtsſchreiber vergeſſen halle 
in dem Protokoll zu vermerken, daß der m 
diziniſche Sachverſtändige vernommen worden 
war. Dieſen Mangel machte er zum Aus 
gangspunkte des Rechtsmittels der Revind! 
und erzielte damit, daß das Reichsgericht ME 
erſte Urtheil wirklich aufhob und die Sach 
in die Vorinſtanz zurückwies. Am Mond 
fand die erneute Verhandlung mit dem WF 
gebniß ſtatt, daß die Angeklagte diesmal fre 
geſprochen wurde. Der Staatsanwalt hall 
wiederum 6 Monate Gefängniß beantragt: 


Heiteres. 


— Rache. „Na, Siebel, Du haft m 
ja mit Brander überworfen und biſt von W 
fortgezogen?“ — „Ja, — er hat fh M 
gegenüber gemein benommen; ich habe m 
aber furchtbar an ihm gerächt!“ — „Wie ſo?“ 
„Ich habe den Geldbriefträger beſtochen, d 
er regelmäßig bei ihm nach mir fragt.“ 
— Ein ſonderbarer Menſch. Im Wirth 
haus am Stammtiſch: „Was is denn heut' 1 
Dir, Girgl? Du red'ſt und deut'ſt nix! W 
is denn los?“ — „J' muß alleweil drüber na 
denk'n, was für ſunderbare Leut es auf Ä 
Welt giebt! Sitz' i' heut’ Nachmittag bei 
Mordshitz auf der Bank vorm Wirthshaß 
und denk' an gar nix. Auf oamal hör' i', WE 
drin an'zapft werd. Da geht grad ſo 
Sommerfriſchling, a' ganz a noblichter, vor 
und fragt mi', was denn dö's für a Lärm 
drin is. No,“ ſag i', „da werd do an' zapftl 
— „So, ſo!“ fagt er und is — — weitet 
ganga ... I' waaß net, was dös für a Men 
g'weſ'n is!“ 
— Verlockend. Schweſter (zu ihre 
jüngeren Bruder): „Wenn Du recht artig M 
fang' ich Dir nachher einen Floh für De 
Mikroſkop!“ 4 
— Ein edler Neffe. Onkel (der auf B 
ſuch bei feinem Neffen tft, im Reſtaurant): „RE 
ner, zahlen!” — Studio: „Aber liebſter On 
Du wirſt doch nicht für Dich und mich zahl“ 
wollen? Das dulde ich nicht, denn Heil 
biſt Du mein Gaſt! Ich werde zahlen » + 
Sei jo freundlich und pump’ mir 'mal 34 
Mark!“ 1 
— Fein unterſchieden. Eine Hauswirth 
überraſcht ihren Miether, wie er grade ihn 
Tochter einen Kuß raubt. „Nein, aber“, fe 
fie entrüſtet zu dem anſcheinend ohne Re 
daſtehenden Miſſethäter, „iſt das ein Benehme 
Wenn Sie ſich nicht ſchämen, dann gen 
Sie ſich doch wenigſtens!“ 
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